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Forderungen 


Die Note der polniſchen Regierung. 


Die Note, mit der die polniſche Regierung die 


Unterbrechung der diplomatiſchen Beziehungen er⸗ 
klärte, hat folgenden Wortlaut: 

Ew. Exzellenz! Die Polniſche Regierung hat 
am 25. November d. Is. eine Note an S. Exz. den 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr. Solf 
N Dieſe Note, welche die Räumung der 

urch den Oberbefehlshaber Oſt verwalteten Ge⸗ 
biete verlangte, harrt noch der Beantwortung. 
Die Gewaltherrchaft, der die polniſche Be⸗ 
9 5 Oberoſt unterworfen iſt, eine Herkſchaſt, 
die ſeit der Veränderung in der deutſchen Politik 
keine Wandlung erfahren hat, macht jede Rege⸗ 
lung dieſer Frage gegenwärtig unmöglich. Die 
Deutſche Regierung hat niemals das Verhalten 
der Militärbehörden, die die polniſche Bevölkerung 
ſtematiſch bedrücken, mißbilligt, vielmehr die den 
olen feindlichen Elemente begün⸗ 
gt. Dieſe Politik vergiftet 1 die Be⸗ 
zlehurgen zwiſchen den verſchiedenen Nationali⸗ 
täten dieſer Gebiete und ſchafft an den Grenzen 
der Polniſchen Republik eine dauernde Gefahr für 
ihre Sicherheit. nderjeits trägt das offenbare 
invernehmen, das zwiſchen gewiſſen deutſchen 
Militärbehörden und der Sowjetregierung beſteht, 
zur Ausbreitung des bolſchewiſtiſchen 
Syſtems in dieſen Gegenden bei. 
Die lange Dauer der mühſeligen Verhandlun⸗ 
n über die Frage der Räumung der Bug⸗ 
tappe nimmt der Löſung dieſer Frage, weil zu 
pät erfolgt, jede praktiſche Wirkung. Die Anter⸗ 
kützung, welche die deutſchen Militärbehörden im 
ebiet von Cholm und Podlachien der ukrarni⸗ 
chen Bewegung haben zuteil werden laſſen, 
weiſt einerſeits, daß die deutſchen Behörden da⸗ 
in ſtreben, zum Schaden der Intereſſen Polens 
vollendete Tatſachen zu ſchaſſen und trägt ander⸗ 
its dazu bei, die polniſche und ukrainiſche Nation 
ug eine Kluft zu trennen. 
n keiner der angeführten Augen iſt es der 
1 Regierung gelungen, ſich rechtzeitig mit 
den Vertretern Deutſchlands zu verſtändigen. 

Die Organiſation des Heimatſchußes O ſt 
und die herausfordernde Haltung des O ſt⸗ 
markenvereins wie auch die Erſchwerungen, 
die für den freien Verkehr zwiſchen e und 
den polniſchen Gebietsteilen Preußens beſtehen, 
haben ſehr dazu beigetragen, die feindlichen Ge⸗ 
fühle der polniſchen een an gegen Preußen 
u verjtärten und Zweifel an der Aufrichligkeit 
Deutſchlands, ſich an die vom Präſidenten der 
Vereinigten Staaten UW riedensſätze 
u halten, hervorgerufen. ; 

g Mit Halt auf die nur ſehr kurze Spanne 
Zeit, die uns noch vom Friedenskongreß trennt, 
erachtet die potnilce Regierung jede Auseinander⸗ 
ſetzung außerhalb des Rahmens der Verhandlun⸗ 
en, die auf dem Friedenskongreß Da wer⸗ 
en, für unnütz und ſogar inan etracht der ge⸗ 
genwärtigen Lage für die innere Ordnung Polens 
Bez auch für pie 1 guten gegenſeitigen 

zlehungen für ſchädlich. 5 

In „ NG daß nach Wiederherſtellung 
normaler Verhältniſſe die Beziehungen zwiſchen 
dem polniſchen und dem deutſchen Staate wieder 
in geordnete Bahnen geleitet werden, glaubt die 
1 0 Regierung, aufgrund der angeführten 

atſachen die diplomtiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dieſen beiden Staaten 
unterbrechen zu müſſen. 

Indem ich dieſer Überzeugung Ausdruck ver⸗ 
leihe, ſehe ich mich gezwungen, Ew. Exellenz zu 
bitten, mit allen Mitgliedern der Geſandtſchaft 
das Gebiet der polniſchen Republik unverzüg⸗ 
lich zu verlaſſen. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
gez. L. Waſſilewski. 


Die deutſche Antwort. 


Zu dieſer Note wird halbamtlich folgendes 
bemerkt: 5 
1. Der polniſchen Be! fehlt jeder Rechts: 
titel, die Räumung des Oberoſtgebietes zu fordern. 
in Eingehen auf dieſe Forderung ſeitens der 
deutſchen Regierung hätte im N 
1 den von ihr angenommenen Wa-rf- 
e geſtanden. 
5 2. Im Gegenſatz zu der behaupteten Bedrückung 
di polniſchen Bevölkerung im Oberoſtgebiet iſt 
urch den von der polniſchen Regierung nach Ober⸗ 
ut entiandten Vertreter des polniſchen General⸗ 
abes ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß das 
scheu tnis in dieſen Gebieten zwiſchen den deut⸗ 
at ehörden und der polniſchen Bevölkerung 
aut iſt. Hieraus geht ſchon hervor, daß die in der 
gufgeſtellte weitere Behauptung. die deut⸗ 
liche ehörden begünstigten die den Polen feind⸗ 
5 wichen eller der Grundlagen entbehrt. 
beg Iwiſchen den deut chen Militär- 
beſt nen und der Sowjetregierung 
eſte lazinerlez freundſchaftliches Verhalten,, wie 
det polnilchen Regierung genau bekannt iſt. 
erhandlungen über die baldige Räumung 
der Bug ⸗Etappe haben ſofort nach Eintreffen 
des deutſchen Gelandten in Warſchau begonnen. 
Daß ſie zu ſpät zu Ende kamen, lag lediglich am 
Verhalten der polniſchen Regierung, die die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge wochenlang unbeant⸗ 
wortet li \ 


können nicht berüdfichtint werden. 


abzuberufen, wenn ſie das 


Unbenutzte Einſendungen 


5. Die Behauptung, daß deutſche Militär⸗ 
15 in den Kämpfen zwiſchen den Ukrainern 
und Polen für die erſteren Partei ergriffen hät⸗ 
ten, widerlegt ſich ſchon dadurch, daß bekanntlich 
die deutſchen Truppen ſich verpflichtet haben, bei 
den Parteikämpfen in der Ukraine neutral zu 
bleiben und ſelbſtverſtändlich unter Aufſicht der 
Führer und Soldatenräte dieſen Beſchluß ge⸗ 
wiſſenhaft aufrechterhalten haben. 

6. Die Unterſtellung, daß der Friede zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſeitens Deutſchland durch 
Organiſierung des Heimatſchutzes Dit ge 
fährdet werde, wird ſchon dadurch Lügen geſtraft, 
daß die Gefährdung des Friedens offenkundig von 
der polniſchen Regierung ſelbſt ausgegangen iſt, 
die in den Oſtprovinzen eine zügelloſe 
Agitation entfaltete und nunmehr dazu über⸗ 
gegangen iſt, in flagranter Verletzung nicht bloß 
des Völkerrechts, ſondern auch der ſpeziellen Be⸗ 
ſtimmungen des Waffenſtillſtandsvertrages, Wah⸗ 


en zum polniſchen Landtag auf 
reichsdeutſchem Gebiet auszuſchreiben. 
Alle Anregungen des Geſandten vom erſten Tage 


ſeines Aufenthaltes an, den Grenzſchutz gemeinſam 
in friedlicher Weiſe zu organiſieren, ſind ohne 
Beantwortung geblieben. 
7. Während der Anweſenheit der deutſchen Ges 
u in Warſchau iſt die deutſche Ge⸗ 
andtſchaft unerhörten Anpöbelun⸗ 
en durch die rc oder gewalttätigen 
njchlägen der Warſchauer Bevölkerung ausgeſetzt 
gamelen: An allen Straßenecken durften hetzeriſche 
Aufrufe und Plakate mit Aufforderungen zu den 
Waffen gegen das Deutſchtum prangen, ohne daß 
irgend jemand auch nur verſucht hätte, dieſem 
en der chaupiniſtiſchen Hetzer fih zu wider⸗ 
etzen. 


Kongreß der Delegierten 
der Arbeiter: und Soldatenräte 
Deulſchlands. 


Nachmittagsſitzung vom 19. November. 


Gegenüber der brennenden Frage der be⸗ 
ſchleunigten Einberufung der Ratio; 
nalverſammlung, die mit der Annahme des 
19. Januar als Wahltermin ihre Erledigung fand, 
ſind die weiteren Beſchlüſſe nur von untergeordne⸗ 
ter Bedeutung. Sie bei 1 ſich mit Org a.⸗ 
niſationsfragen im Räteſyſtem. 

Ein Antrag Däumig will am Räteſyſtem 
feſthalten und legt die höchſte geſetzgeberiſche und 
vollziehende Gewalt den Räten bei. Er will fer⸗ 
ner ein Wahlſyſtem für die Marineräte aatienen 
und einen 5Sgliedrigen Zentralrat als Kontroll⸗ 
inſtanz einſetzen. In namentlicher Abſtimmung 
wird der Antrag mit 344 gegen 98 Stimmen 
abgelehnt. 

Es folgt die Wahl des Vollzugsrates 
der Republik (Zentralrat). Er f 7 
Mitgliedern 4 F 
zolks beauftragter Ebert: Damit von der 
Regierung keine Willkür getrieben wird, ſoll der 
Zentralrat das Recht haben, die Volksbeauftragten 
5 Vertrauen des Voll⸗ 
f nicht mehr haben. Damit begnügen Sie 
ich aber. 
Hobuch (unabhängiges Vollzugsratsentralied ): 
Die Volksbeauftragten beanſpruchen für 1 
das Recht der Legislative und Exekutive. Leb⸗ 
nen Sie unſeren Antrag ab, jo ſchaffen Sie einen 
ſechsköpfigen Abſolutismus. Hinter dem Ultima⸗ 
tum ſteht etwas anderes; deshalb tufe ich: Prole⸗ 
tarier ſeid auf der Hut! (Rufe: Wo bleibt das 


Vertrauen?) 5 

Volksbeauftragter Barth: Laſſen Sie ſich 
durch Eberts usführungen nicht irremachen. 
Wesbalb hat ſich nicht Ebert ebenſo erregt gegen 
die Nationalverſammlung. Mit 27 Stimmen läßt 
ſich doch auch leichter verhandeln als mit einem 
Parlament. 

Volksbeauftragter Landsberg: Eine Kör⸗ 
perſchaft aus ſechs Volksbeauftragten und 27 
Zentralräten wäre keine Regierung, da entſtelen 
tagelange Debatten und machen ſchnelle Entſchlüſſe 
unmöglich. Soll der Rat der Volks beauftragten 
aktionsfähig bleiben, ſo muß der . abge⸗ 
lehnt werden. Braß erklärte für die U. S. P. 
(Unabhängige ſozialiſtiſche Parteſ), daß fie ih an 
der Wahl offiziell nicht beteilige. (Lebhafter 
Beifall bei der U. S. P.) Ein Schlußantrag wird 
angenommen. ; BR: ; 

. Borfigender Leinert verlieſt eine ihm über⸗ 
reichte, 27 Namen enthaltende Liſte der Mehr⸗ 
heitsſozialiſten, deren Verleſung die Minderheit 
bei einzelnen Namen mit großem Lärm begleitet. 
Eine weitere Liſte wird nicht eingereicht. Die ver⸗ 
leſene Liſte erbält die Zuſtimmung der 
großen Mehrheit. 

„Die noch vorliegenden und überreſchten An⸗ 
träge werden dem Zentralrat und dem Rat der 
Volksbeaufkragten zur Berüclſichtigung überwie⸗ 
ſen. Schluß 10 Uhr. 1 


Fünfter Verhandlungstag vom 20. Dezember. 


Der Vorſitzende Leinert eröffnete die Sit⸗ 
zung nach 10 Uhr und teilte mit, daß der An⸗ 
trag Lüdemann, wegen der parlamentari- 


ſchen Reichsleitung es bei den Erklärungen von 


werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manufkripte nur 


zur 


— 


Haaſe bewenden zu laſſen, in der namentlichen 
Abſtimmung mit 296 gegen 115 Stimmen ab- 
gelehnt worden ſei. 

Geyer beantragte angeſichts der Ablehnung 
aller Abtrennungsbeſtrebungen durch den Kongreß 
und der bevorſtehenden Wahlen zur Nationalver⸗ 
ſammlung überhaupt keine Landtagswahlen ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Die endgiltige Regelung der ein⸗ 
zelſtaatlichen Verhältniſſe ſei der Nalionalver⸗ 
ſammlung zu überlaſſen, die damit gleichzeitig 
auch Landesverſammlung werde. > 

Kahlmann: Schon formell iſt der Antrag 
unannehmbar. In mehreren früheren Bundes⸗ 
ſtaaten haben die Wahlen ſchon ſtattgefunden, in 
anderen ſind ſie ausgeſchrieben. Die geſetzgebenden 
Körperſchaften dieſer Staaten müͤſſen ſehr bald 
ſachlich arbeiten. Abtrennungsbeſtrebungen be⸗ 
fürchte ich nicht. 

einert: Der Antrag wird eine ganz ge⸗ 
waltige Agitation bei den bürgerlichen Parteien 
für Beibehaltung der Einzelſtaaten entfachen und 
die ganze Wahlagitation für die Nationalver⸗ 
ſammlung unter dieſen Geſichtspunkt ſtellen. 

Kaul (Mehrheitsſoz.) Ich bitte, den Antrag 
abzulehnen. 

Das geſchieht. 

Es folgte die Beratung der Sozialiſie⸗ 
rung des Wirtſchaftslebens. 

Referent Hilfer ding Wir hatten uns den 
ſozialiſtiſchen Staat anders vorgeſtellt. Soziali⸗ 
ſierung kann nicht bedeuten übergabe der Betriebe 
an die Arbeiterihaft. ſondern nur Aberführung 
der Geſamtproduktior in die Verfügungsgewalt 
der Geſellſchaft Neif hierzu iſt vor allem der 
Bergbau. Beſonders wichtig iſt auch die Soziali⸗ 
Henn der Hypothekenbanken um Einfluß auf 
em ländlichen und ſtädtiſchen Grundſtücksmarkt 
zu bekommen. Bei der Sozialiſierung wollen wir 
nicht konfiszieren. ſondern entſchädigen. Daß der 
landwirtſchaftliche Großbetrieb nicht vollſtändig 
aufgelöſt werden kann. iſt klar. Wenn er mit einer 
intelligenten Arbeiterſchaft arbeitet, ſo iſt er auch 
berechtigt. Es handelt ſich hier um die Verfolgung 
des Föchſten Ideals gicht um den perkönlichen 
Vorteil des Einzelnen. Die Arbeiterſchaft darf 
nicht ungeduldig werden ſie wuß ſich bewußt 
bleiben. daß es ſich nicht um die eigenen materiel⸗ 
len Vorteile, ſondern um das größte Ideal handelt 
nicht der eigenen Perſon, ſondern des Ganzen. 

Mehlich⸗ Dortmund: Mit einer ſolchen Be⸗ 
wegung, wie ſie ſeit dem 9. November ſich im 
Nuhrrevier gezeigt hat, fördert man die Produk⸗ 
tion nicht. Die Sozialiſierung iſt der einzige Aus⸗ 
weg aus dem Kriegsjammer und Elend. 

Volksbeauftragter Barth: Die großen Lücken 
in der Verſammlung zeigen das tiefe veau des 
Kongreſſes. (Rufe Unerhört!) 


ückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die⸗Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Frage der terroriſieren. 


4 


toſender Begrüßungsbeifall, als Antwort un⸗ 
glaublicher Lärm.) . i 
Volksbeauftragter Scheidemann: Es iſt 


richtig, daß der Rätekongreß nicht in eine rein 
parteipolitiſche Angelegenheit einzugreifen hat. 
Die Rede Ledebours bedeutet eine eue Zuſpit⸗ 
ung der gegemjeitigen Abneigung. Für die Ar⸗ 
beiterbewegung iſt nichts gewongen. (Brauſender 
Beifall, lärmender Widecſpruch.) Anſtatt den 
Kapitalismus zu bekämpfen, p⸗enge : Sie die Are 
beiterſchaft auseinander. (Wlnutenfongez Lärm 
Hei den Radikalen.) Die Antwort. die Sie non 
hier nicht hören wollen, werden Sie am 19. Ja⸗ 
nuar bekommen. (Brauſender Beifall, anhaltender 
ſtürmiſcher Lärm.) 3 

Der Antrag der Soldatenfraktion wurde 
zurückgezogen, der Redner forderte feine 
Kameraden aber auf, an der Front das hier Er⸗ 
lebte zu erzählen. (Furchtbarer Lärm, der ſich erſt 
legte, als nach Minuten eine Rednerin das Wort 
nahm. 

bin Antrag verlangte Wiederaufnahme der 
Beziehungen zur Somjet⸗ Regierung. 
Dieſer Antrag wurde der Regierung überwieſen. 

Damit war das Ende des Kongreſſes erreicht. 

Vorſitzender Leinert: Die Kongreßtage wer⸗ 
den eine gewaltige Nachoirkung im Volke und in 
der Arbeiterſchaft haben. Der Kongreß war das 
erſte revolutionäre Parlament, auf das die Ar⸗ 
eiterklaſſe voller (Erwartung geblickt hat. Die 
Fortführung und Sicherung der Revolution iſt 
erreicht durch den Zentralrat und die Feſtlegung 
des Termins für die Nationalverſammlung, die 
gewählt werden wird nach dem Progcamm der 
Sozialdemokratie. Ich bitte Sie, einzuſtimmen in 
den 9 Das revolutionäre ſozialiſtſche Deutſch⸗ 
land lebe hoch! (Die Verſammlung ſtimmte in 
den dreifachen Nuf ein.) Ich ſchließe den Kongreß. 
(Lebhaftes Händeklatſchen.) 

. Schluß nach 2% Uhr. 


Politiſche Tagesschau. 
Das preußiſche Wahlgeſetz. 

Der Wahlgeſetzentwurf zur preußiſchen Natio⸗ 
nalverſammlung iſt fertig und wird in den näch⸗ 
ſten Tagen veröffentlicht werden. 

Rückmarſch der Oſtarmee. 

Wie aus Berlin gemeldet, iſt Reval geräumt 
An größeren Teilen der Oſtfront dringen trotz 
aller Erklärungen und Verträge reguläre Sowjet⸗ 


truppen nach und verſuchen, die Bevölkerung zu 
In der Ukraine wurden unſere 


Soßialiſterung iſt die Frage der Gegenwart, die Truppen bei Sarny, Schitomir, Berditſchew, Jeka⸗ 


uns allein aus dem Chaos herausbringen kann. 
Die Arbelterſchaft läßt ſich nicht mehr halten. 
Sind der Bergbau, der Stahlwerksverband, der 
Lokomotivbau. 
zitätsmerke nicht reif dazu? 

Schreck: Nicht die fehlende Sozialiſierung, 
ſondern die Lohnforderungen hoben das 
Chaos veranlaßt. Mit gehöriger Steuer iſt 
die Eoainlifierung in die Wege zu leiten. a 

Schollſtedt: Die Betriebe ſind reif, be⸗ 
ſchließen wir ſofort die Sozialiſtierung, ich bean⸗ 
trage ſte. Der Bergbau muß ſchleunigſt vergeſell⸗ 
ſchaftet werden. Die politiſche Macht haben wir, 
aber noch nicht die wirtſchaftliche. 

Matorz (Soldatenpartei): Wie ſteht es mit 
der Konkurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie zu der 
des Auslandes? Die ſoziale Revolution läßt ſich 
nicht im Spiegel der politiſchen Revolution durch⸗ 
führen. 

Nickelt (Mehrheitsſoz.): Das Theaterweſen 
ſollte gleichfalls ſozialiſiert werden. 

Ein Schlußantrag wurde angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkte Volksbeauf⸗ 
tragter Scheidemann Auh auf dieſem Ge⸗ 
biet wird der Rat der Volks beauftragter ſeine 
e tun. Beurteilen Sie uns nach unſeren 

o ten. 

Hilferding fan in ſeinem Schlußmort auf 
die Frage der Sozialiſierung der Großbanken ern. 
Die Privatinitiative und der Unternehmungsgeiſt 
ſollen nicht ausgeſchaltet werden. Die Sozialiſie⸗ 
rung des Bergbaues z. B. bedeutet nicht eire ge⸗ 
waltige Steigerung der Löhne, ſondern die Schaf⸗ 
fung des Bewußtſeins, daß der Arbeiter für ſich 
und nicht mehr für die Kapitaliſten arbeitet. 

Ein Antrag, durch den die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, die dazu reifen Betriebe, De 
dere die Bergwerke. unverzüglich zu verſtaatlichen, 
wurde einſtimmig angenommen. 

5 Die Soldatenfraktſon brachte eine Reſolution 
ein zur Schaffung einer einheitlichen So⸗ 
zlaliſtenfront im Innern. 

Ledebour (U. Soz.]: Wir haben nichts gegen 
ein Zuſammenarbeiten mit der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei. Eine Verſchmelzung iſt aber nicht 
möglich. Scheidemann, Ebert und Landsberg ſind 
zu mißkreditiert. Mit ihnen it es nicht möglich. 
(Rufe: Einbeitsredner! wachſende Unruhe.) Das 
iſt nicht möglich nach der Überrumpelung durch den 
Antrag Lüdemann. (Rufe: Reden Sie nicht ſo 
dumm! Große Unruhe.] Wenn die Maſſe der Ar 
beiter auf unſerer Seite ſteht. dann ſſt die Zeit 
zur Einigkeit da. (Beifall und Lärm. Pfeifen auf 
der Tribüne. Anhaltender Lärm. Als der nächſte 
Redner, Scheidemann, beginnen will, erhob ſich 


die Kalzinduſtrie und die Elektri⸗ 


terinoslaw in Kampfe verwickelt, da die Bolſche⸗ 
wiſten die Abtransporte 


hinderten. Unfere 
Tippen waren bei ganz geringen eigenen Ver⸗ 
luſten überall ſiegeſch. Bei Schitomir, nahmen ſie 
den Bolſchewiſten 15 Geſchütze ab. Die Stimmung 
unſerer Truppen iſt gut. Von der Heeresgruppe 
Maclenſen find außer der 11. Armee Teile der 
218. Diviſion, 226. Diviſion, 7. Landwehr⸗Diviſion 


und 16. Landwehr⸗Diviſion in Deutſchland ange 


kommen. 

Die Schüler höherer Lehranſtalten als Wähler. 
Nachdem beſtimmt worden iſt, daß alle Staats⸗ 

angehörigen, die das 20. Lebensjahr vollendet ha⸗ 

ben, das Wahlrecht für die Nationalverſammlung 

beſitzen, iſt den wahlberechtigten Schülern und 

Schülerinnen der höheren Lehranſtalten und der 


Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildungsanſtalten unter 


Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen 
die Beteiligung an politiſchen Vereinen und Ver⸗ 
ſammlungen in demſelben Maße wie allen übrigen 
Staatsbürgern zu geſtatten. Das Miniſterium für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. gez. 
Haeniſch. : 
Auinierte Induſtrie. Ka 

Nach einer zuverläſſigen Berechnung in Kreiſen 


der Berliner Großinduſtrie haben die fünf⸗ 
zehn Berliner Millioneninduſtrieunternehmungen 
in der Zeit vom 10. November bis 15. Dezember 


bei 60 Proz. Arbeitsminderleiſtung eine Mehr 


von % Million Mark an Löhnen gezahlt. Eine i 
Rentabilität der genannten Betriebe ſei ſchon jetzt 


nicht mehr zu erzielen. 5 


Verſchürſter Belagerungszuſtand in franzöſiſchen 
5 Städten. 


Nach zuverläſſigen Meldungen aus Südfrank⸗ 


reich iſt in Marſeille, Lyon und Beſangon der 
verſchärfte Belagerungszuſtand erklärt worden. 
Die Arſachen hierzu find nicht bekannt. 


Aufhebung der polniſchen A.⸗ und S.⸗Räte. 


Die polniſche Regierung hat eine Ver⸗ 


ordnung erlaſſen, durch die alle A.⸗ und S.⸗Räte 
im Königreich Polen aufgehoben werden, 


verſammlung hat in aller Ruhe ohne jede Störung 


ſchende Not und Teuerung ſchildert 
„Derner Bund“ wiedengegebenes Stimmungsbild: 


9 Uhr ſchließen, während alle Vengnügungslokale, 


gegangen. 
d Errelus, 20. Dezember. (Ein ſchwerer Ein⸗ 


Noſen, 17. ember. (Drohende Betrtebs- 
einſtellung der sanſtalt.) Die Zufuhr von 
Kohlen 


Kohlenförderung in Oberſchleſten ſich n 
Iich kann 5 


preußen ſeltens der Polen und Litauer drohen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Dezember 1918. 
— Der Magiſtrat Neukölln teilt mit: Die Re⸗ 


. 


ſetzt werde, und daß wir daun dunch eine feind⸗ 
liche Armee vom Reich abgeſchnitten würden. Die⸗ 
jenigen Litauer, die das Gebiet des rechten 
Memel-Ufers wollen und das Memel⸗Delta, die 


gierung hat es erreicht, daß die Zuſtände in Neu⸗ Kreiſe Memel, Heydekrug und die Stadt Tilſit, 


kölln wiederum vollſtändig geordnete geworden 
find. Der alte A.⸗ und S.⸗Rat wird höchſtens bis 
zum 5. Januar noch tagen, da bis zu dieſem Ter⸗ 
min der neue Rat von der geſamten Bevölkerung 
gewählt wird. Der alte A.⸗ und S.⸗Rat enthält 
ſich auch jedes Eingriffs in die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung, ſodaß der Magiſtrat ungeſtört ſeine Arbei⸗ 
ten verrichten kann. Auch die Stadtverordneten⸗ 


getagt. 

Hamburg, 20. Dezember. Der Aufſichtsrat der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie hat anſtelle des verſtor⸗ 
benen Generaldirektors Albert Ballin das bis⸗ 
herige Vorſtandsmitglied Geheimrat Dr. Cuno 
tem Porſitzenden des Direktoriums beſtellt. 


Wien in Not. 
Die in der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt herr⸗ 
ein vom 


„Es geht uns leder ganz erbärmlich ſchlecht. 
Diejenigen, die während des ganzen Krieges be⸗ 
‚haupteten, die Na‘ des Hinterlandes werde mit 
dem Waffenſtillſtand erſt richtig beginnen, haben 
durchaus recht behalten. Deutſchöſterreich hat 
wenig Lebensmittel und faſt gar keine Kohlen. 
Die Zufuhr ha faſt aufgehört, und die großen 
und größenen Städte, insbeſondere Wien, ſtehen, 
wie es ſcheint, knapp vor einer Kataſtrophe. Die 
Harten, die ohnehin nur auf ganz kleine Nationen 
lauten, werden längſt nicht mehr ganz honoriert; 
an Fleiſch, Mehl, Kas offeln fehlt es uns. Viele 
Familien, namentlich des Mitkelſtandes, leiden 
bitteren Mangel, zumal die Preiſe ſchon faſt un⸗ 
erſchwinglich ſind. Die Preiſe im Schleichhandel 
find geradezu verwegen; ‚man zahlt für ein Kilo 
Schweineſchmalz bis weit über 100 Kronen, für 
ein Ei 2 Kronen und mehr, für ein Kilo Mehl 
bis übeß 30 Kronen, Fleiſch 20—30, Schweine⸗ 
fleiſch koſtet das Doppelte hiervon uſw. Während 
man vor fünf Jahren ſich in einem erſtklaſſigen 
Reſtaurant in Wien um 2—3 Kronen zu Mittag 
ſatt eſſon konnte, muß man heute in einem Vor⸗ 
ſtadt⸗Gaſthaus für eine kleine Fleiſchſpeiſe 8 bis 
12 Kronen, für eine Portion Kartoffeln zwei 
Kronen und mehr, für eine Mehlſpeiſe mindeſtens 
drei Kronen zahlen. Um 30 Kronen kann ſich 
heute ſelbſt der einfachſte Mann kaum ernähren! 

Enorm iſt daher die Zahl der Menſchen in 
Wien, die ta ſächlich Hunger leiden. Dazu kommt 
der Mangel an Kohlen, wodurch vfele Betriebe 
ſtillſtehen, was die Zahl der Arbeitsloſen vers 
mehrt und große Schwierigkeitan im Verkehrs⸗ 
weten ent ſbehen, was wieder die Zufuhr der Le⸗ 
bensmittel erſchwert. Tie Kohlenkawen für die 
Heizung der Wohnräume find in dieſem Winter 
noch nie einlösbar geweſen, und für die Küche 
reicht die Iferfür beſtimmte Kohle auch via ans 
nähennd aus. Wir frieren, und feit zwei Wochen 
fehlt es uns an Beleuchtumgsſtoff. Seit einigen 
Tagen müſſen daher alle Läden um 4 Uhr, die 
Häuſer um 8, die Kaffees und Gaſthäufer um 


alle alle Theater, Kinos, Konzertſäle uſw., über⸗ 
haupt nich mehr geöffnet werden dürfen. 

Wien bietet daher jetzt ein weit traurigeres 
Bild als je während des Krieges. Die Häuder 
find finſter, die Straßen leer, die Menſchen müde 
und luſtlos. Man fürchtet für die nächſte Zebe, 
wenn die Tcchechen nicht endlich die Zufuhr der 
Kohle geſtatten, die völlige Lahmlegung des 
Bahnverkehrs und die Stillegung der Elektrizi⸗ 
tätswerie, 

Soll die ale Katferitak an der Donau, das 
ſchöne, liebenswürdige und gemütliche Wien, 
wirklich dem Untergang geweiht ſein?“ 


Pro vin zialnachrichten. 


dd Strelns, 19. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
ſtück des Höke rs Lukas Skowron aus Wo 
ern iſt für 9100 Mark in den ae Eigen: 
tümers Ludwig Jedruſtak aus 


| 


pcin über⸗ 


bruchsdiebſtahl) iſt in der Nacht zum 18. d. Mts. 
in Freihof bel Tremeſſen beim Grundbeſitzer 
er verübt morden. Die Einbrecher ſtahlen 

ein wertvolles Pferd (braune Stute), ſowie einen 
ben Halbvewet-Solbitfahrerwagen. Außerdem 
deten fie noch 10 Gänfe mitgehen. Von den Ein⸗ 
brrchenn fehlt peczelt noch jede Spur. 


die Gasanſtalt war fo gering, daß zur⸗ 
5 der Beſtand nur noch für die 1 ung des 
'riebes an zwei Tagen ausreicht. Falls die 

9 weſent⸗ 

die Gasanſtalt zum Erliegen 

kommen. 


Die Gefahren für Weit: und Oſt 
preußen. a 


Oberpräffdent von Batocki hat am Don⸗ 
nerstag eine Mitgliederverſammlung der in 
„Deutſche Volkspartei“ umgetauften national⸗ 
Aüberalen Partei Königsbergs benutzt, um über 
die Gefahren zu Iprehen, die der Provinz Oſt⸗ 


Es ſei ernſtlich damit zu vechnen, daß ſchon in 
wenigen Wochen oder Tagen eine pol niſche 
Armee in Danzig lande und daß mindeſtens ein 
weſentlicher Teil von Weſt⸗ und Oſtpreußen be⸗ 


nannte Oberpräſident von Batocki „die relativ 
vernünftigen“ Litauer. Der Oberpräſident fagte 
zu den verſammelten Mitgliedern der national⸗ 
liberalen Deutſchen Volkspartei: „Es wäre ziem⸗ 
lich zwecklos, Ihnen Vorſchläge und Ratſchläge 
zu geben, was man tun muß. Nur eines möchte 
ich erreichen, daß fie bei allen Gefahren, die uns 
ſonſt drohen, gerade dieſe beſondere Gefahr jedem 
einzelnen klar mache, und nicht dulden, daß je⸗ 
mand blind bleibt gegen dieſe Gefahren, wie ich 
rerſucht habe, ſie Ihnen zu ſchildern. Mir wäre 
es lieb geweſen wenn eine ſcharfe und leiden⸗ 
ſchoftliche Bewegung aus der Provinz heraus ge⸗ 
kommen wäre, wäh end ich naheliegende Bede: 
ten hatte, den Widerſtand gegen dieſe Gefahren 
von mi, aus anzuregen.“ 

Die „Oſtpreußſche Zeitung“ bemerkt hierzu 
Unſere Leſer werden nicht ſagen können, daß wir 
ſie im Unklaren über die Gefahren gelaſſen 
hätten, die unſer er Provinz von polniſcher und 
litauiſcher Seite drohen. Wir ſind aber leider die 
einzigen geweſen. die dieſe Gefahren beizeiten 
erfannten und auf fie hingewieſen haben. Lei der 
ſtand auch der Oberpräſident von Batocki noch 
vor ganz kurzer Zeit auf anderem Standpunkte 
als heute; denn umterm 15. Oktober 1918 hatte 
er folgende Veröffentlichung erlaſſen: „Die für 
das Schickſal der Provinz Oſtpreußen entſcheidende 
Frage der Beziehungen zu dem neuen Polen ruft 
naturgemäß Sorgen hervor. Die Provinz kann 
aber ſicher ſein, daß im Eimvernehmen mit den 
oſtpreußiſchen Reichstagsabgeordneſen und den 
ſonſtigen in der Provinz in erſter Linie beteilig⸗ 
ten Stellen alles vorbereitet wird, um zum ges 
eigneten Zeitpunkt die Intereſſen der Provinz 
wahrzunehmen. Sonderaknonen in dieſer Hin⸗ 
ſicht würden einſtweilen keinen Nutzen ſtiften, 
ſondern unter Umſtänden ſchaden.“ — Man könnte 
ſich heute über die Sinnesänderung des Ober⸗ 
präſidenten von Jaätocki freuen und ohne Kritik 
ſeinen Wunſch untenſtützen, daß nunmehr wenig⸗ 
ſtens noch eine machtvolle Willenskundgebung 
der ganzen Provinz zuſtande komme, die die Ent⸗ 
ſchloſſenheit Oſtpreußens zeigt; aber wir halten 
es für durchaus unſtatthaft, daß der Ober⸗ 
präſident die Schuld für das bisherige Aus⸗ 
bleiben einer ſolchen machtvollen Willenskund⸗ 
gebung nunmehr der Bevölkerung Oſtpreußens 
öffentlich zuzuſchteben verſucht, obwohl er ſelbſt 
vor ſolchen Willenskundgebungen, vor ſogenann⸗ 
sen „Sonderaktionen“, dringend gewarnt hat, 
weil fie nach feiner Meinung ſurden würden. 
Wir fürchten auch, daß der jetzige Appell des 
Oberpräſtdenten von Batocki nicht mehr den 
wünſchenswerten durchſchlagenden Erfolg haben 
wird, weil er ſelbſt mit Reſignation ſich in das 
Schickſal ergibt, das der Provinz Oſtpreußen 
durch Polen und Litauer bereitet werden ſoll, 
und daß er auch Beute wleder auf mögliche 
„Schritte der maßgebenden Stellen“ verweiſt, 
hinter die die Provinz Oſtpreußen ſich ſtellen 
ſollte. Dieſe Hoffnungen auf die Schritte der 
„maſſgebenden Stellen“ werden ebenſo enttäuſcht 
werden, wie die Hoffnungen der Oſtpreußen auf 
die von dem Oberpräſidensen von Vatocki am 
15. Oktober „zum geeigneten Zeitpunkt“ ange⸗ 
kündigten Schritte „der in der Provinz in erſter 
Linie beteiligten Stellen“. Der Oberpräſident 
von Batocki ſagt, zu ſpät ſei es niemals, auch 
jetzt noch nicht. Gewiß iſt es niemals zu ſpät, 
aber nur dann nicht, wenn wir die alten Fehler 
wirklich erkennen und die Folgerungen aus ihnen 
ziehen. Wenn wir uns nun wirklich einmal auf 
unſere eigenen Beſchlüſſe und auf unſere eigene 
Kraft verlaſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1918. 


— Uuf dem Felde der Ehre geſallen) 
iſt Theodor Pialkowski aus Abbau Orſtchau, 
Kreis Brieſen. — Ferner ſtarb im Dienſte des 
Barrlandes 15 kurzer Krankheit der Sergeant 
Wilhelm Kan iſch, der den Krieg von Beginn 
an miimante, 

— (Das Eiſerne Kreuz) 2. Klaſſe erhielt 
der Schütze Kur! Beyer, Sohn des königl. Eiſen⸗ 
bahnzugführers B. in orn. 

— (Untunft der 21er.) Den erſte Trans⸗ 
ort des Inſanterie⸗Regiments Nr. 21 iſt heute 
ormittag 11 Uhr 48 Min. angekommen. Der 
Bee Transport wird um 10 Uhr abends er⸗ 
wartet. 

— (Eine Begrüßung der heim ⸗ 
gelehrten Krieger) der altſtädtiſchen ev. 
Gemeinde ſoll am zweiten e im 
Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt durch 
Herrn Pfarrer Jacobi erfolgen. Die Krieger 
werden gebeten, in Uniform oder Zivilanzug auf 
n Stühlen am Altar Platz zu nehmen. i 
— (Volkstümliche Weihnachts⸗ 
muſfk.) Wie aus dem Anzeigengeil erſtche lich, 
indet am Sonntag, 22. Dezember, abends 6 Uhr, 
in der altſtädtiſchen Kirche eine von uach Orga⸗ 
niſt Steinwender veranſtaltete Weihnachtsmuſik 
ſtatt. Sie tritt anſtelbe des Predi sahne nenſtes 
und hat faſt durchweg volkstümlichen Charakter. 
Zur ee eee angEN gemiſchte Chöre, Quar⸗ 
tette, Soli für Alt, Tonor, Bariton, Geige und 

gel. Zu Beginn des zweien Teiles wird Herr 
Pfarrer Nacobi eine kurze Anſprache halten. Der 
Eintritt iſt frei. . 
— (Sonderturfe für Kriegs: 
rimaner) Aus ſicherer Quelle verlautet, daß 
3 königl. e e d e zu Danzig 
nicht abgeneigt iſt, für die ſog. Kriegsprimaner“ 
zur Vorbereitung Su die Krie r fe e 
nach dem Muſter von Danzig auch hier in Thorn 
Sonderkurſe einzurichten. Frühere Schüler, die 


mit dem Zeugnis für Oberprima, Unterprima 
oder Oberſekunda in den Heeresdienſt ge'reten 
ſind, wollen ſich ſchleunigft bei dem Gymnaſial⸗ 
direktor Ganske melden. 

— (Lieferung von Teer.) Wir werden 
erſucht, darauf hinzuweiſen, daß Teer jetzt nicht 
nur von der Casanſtalt zu beziehen ift, ſondern 
auch wieder von allen Hand lungen, welche früher 
den Bedarf von Teer deckten. 

— (Verſorgung der Landarbeiter 
mit Schuhwerk.) Da im Laufe der nächſten 
Monate vorausſichtlich größere Beſtände an Mili⸗ 
tärftßefeln frei werden, iſt ſeitens der Reichsſteble 
ſür Schuhverſorgung eine neue Zuwejung dieſer 
Stiefel an die Landarbeiterſchaft in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. Geitens des Landwirtſchafts⸗ 
minifteriums find Schritte unternommen, um dieſe 
Sonderverteilung an Schuhwerk fo, bald ils mög: 
lich den meiſt bedürftigen landwirtſchaftlichen 
Arbeiterm zugänglich zu machen. Die Verteilung 
ſoll, ſoweit der Vorrat reicht, durch die Kommu⸗ 
nalverhönde erfolgen. 

— (Weihnachts ⸗Perſonen verkehr.) 
Nach einer Mitteilung der Eiſenbahndired ion 


Bromberg an die . b Handelskammer 


können in der Zeit vor dem . aus⸗ 
nahmsweiſe auch an ſolche Perſonen Fahrkarten 
ausgegeben werden, die in glaubhafter Weiſe 
erklären, daß ſie in der nächſten größeren Stadt 
Weſknackhtseinkäufe machen wollen. Um einem 
Mißbrauch mi“! dieſer Maßnahme vorzubeugen, 
werden jedoch nur gleichzeitig Karten für Hin⸗ 
und Rückreiſe verabfolgt. 

— (Zur Kennzeichnung der Lage in 
der Keſchsbeſleivungeftelles f Nach Mitteilung 
der Reichsbekleidungsſtelle find die von Der 
Heeresverwaltu der Reichsbekleidungsſtelle 
überwieſenen Rohſtoffe und Fertigwaren zu ziem⸗ 
lich hohen Preiſen erworben, weil ſie größten⸗ 
teils aus Beſchlagnahmungen ſtammen. Da in⸗ 
zwiſchen die Arbe slöhne erheblich geſtiegen und 
die Arbeitszeit verkürzt iſt, jo werden ſich natür⸗ 
lich auch die Erzeugungskoſten neuer Stoffe nicht 
erwäßigen. Mit einem Sinken der Preiſe für 
Bekleidungsgegenſtände der Kommunalverbände 
dürfte daher vorläufig nicht zu vechnen ſein. 

— (Die We e e en nahmen 
in ſämclichen hieſigen Schulen am geſtrigen 
Freitag ihren Anfang und dauern bis einſchließ⸗ 
lich Donnerstag, 2. Januar 1919. 

— (Frauenverſammlung der deutſch⸗ 
naljonalen Volkspartei.) Im Saale 
des Bürgergartens fand geſtern eine von der 
deutſch⸗nationalen Volkspartei einberufene Auf⸗ 
klärungsverſammlung für die Frauen ſtatt, die 
zahlreich beſucht war. Die Vorſitzerin Fräulein 
Dumenjee dankte bei Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung für das zahlreiche Erſcheinen und beton e, 
daß die Frauen, welche die Männer in den 
ſchweren Kriegsjahren in dem meiſten Berufen 
vertreten und zum größten Teil die Heimarmee 
gebildet haben, bereit ſind, Schulter an lter 
mit ihnen bei den Wahlen zu kämpſen. Durch 
Verleihung des Wahlreches iſt ihnen die verdiente 
Anerkennung zuteil geworden, zugleich aber ihnen 
auch eine ſchwors Verantwortung in die Hand 
gelegt worden. Die Frauen ſind in der Überzahl 
vorhanden; 21 Millionen ſtimmberechtigte Frauen 
— 7 Millionen davon ſind ſozialdemokratiſch or⸗ 
ganiſtert — ſtehen 18 Millionen ſtimmberechtig en 
Männern gegenüber. Die Frau wird es an ges 
wiſſenhafter Erfüllung der Wahlpflicht nicht. 
fehlen laſſen. Staatsanwalt Bennede behan⸗ 
delte nun in längerer Rede das Thema: Was 
will die deulſch⸗ nationale Volkspartei? In der 
Wahlbewegung iſt jede Partei bemüht, ihre Auf⸗ 
faſſung von Staat und Geſellſchaft durchzuſetzen. 
Bei aller Paxteiſucht darf aber nicht vergeſſen 
werden, daß über den engeren Parteizielen ein 
beſſeres Ziel Tech: das Wohl des deutſchen 
Vaterlandes. Die deutſch⸗nationale Volkspartei 
ſtellt das Deutſch⸗Nationale in den Vordergrund. 
Faſt ſcheint es, als wenn das Nationale durch 
den In en nationalismus fortgefent würde. Je 
dewokratiſcher dee ſtaatlichen Inſtitutionen find, 
umso ſiche rer iſt das eine, daß der Internationalis⸗ 
mus immer ſtärker bervortrittl. Deu ſch⸗national 
wollen wir fein! Wir lehnen jeden Imer⸗ 
nationalismus ab und gehen von dem Stand⸗ 
punkt aus, daß das deut Voll ſich gelte äußete 
Einflüſſe ſtark wachen muß. Da rum heißt es ße, 
das neue deutſche Haus wieder aufzurichten. Um 
einen ſolchen Aufbau aber vorzunehmen, iſt die 
Rückkehr zu geſetzlichen Zuſtänden erforderlich. Es 
muß jeder mit!y!fen, Ordnung und geſetzmäßige 
Zuſtände zu ſchaffen. Wenn die Volksbeauft ragten 
in Berlin nicht fähig find, ums in erjorderlicher 
Weiſe zu ſtützen, jo wollen wir es in der Provinz 
allein tun. Die Beſtrebungen, Ruhe und Ord⸗ 
ung aufrechtzuerhal en, werden vielerorts von 
Verrückten vereitelt, die min Maſchinengewehren 
den Terror ausüben. (Bravorufe.) Joder Unter⸗ 
nel n un gegeiſt wird totgemacht; es ha“ Teiner 
mehr Luſt, für feine Nachkommen zu arbeiten. Ins 
bezug auf den bürgerlichen Gedanden ſbehen wir 
mit der demolratiſchen Partei auf gemeinſamem 
Boden. Wir müſſen mit den bürgerlichen Par⸗ 
teien zufammenkbafen. um unſerm Vaterlande aus 
der furchtbaren Gefahr herauszuhelfen. — An der 
Ausſprache beteiligten ſich von demokra iſcher Seite 
Chefredakteur Schmid und Sekretär Ua 
die vergeblich Stimmung für ihre Partei zu 
machen Fate. Kurz nach 8 Uhr ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. f 

— (Gewelſchaftsverſammlung.) Ge 

ern Abend 6 Uhr ar im Neuen Saal 
es Viktoriaparks eine Verſammlung ſtatt, die 
eine Erneuerung des Urbeiterrats 
bezweckte. Der Saal war Übervoll beſetzt. Wie der 
Verhandlungsleiter Herr Sololowefti aus 
e ſind die erſten Wahlen Überſtürzt geweſen 
odaß auch Perſonen in den Aten kdet ae 
wurden, die weder die Intereſſen der Arbeiter⸗ 


ſchaft zu wahren geneigt, manche auch nicht ein⸗ 


mal mitzuarbeiten gewillt ind. Der Vorſchlag 
gehe deshalb dahin, eine Neuwahl vorzunehmen 
und 60 Männer in den Arbeiterrat zu wählen 
155 jetzt 1 und zwar ſollen 30 aus den freien 
organilierten) Gewerkſchaften genommen werden, 
2 aus dem Hirſch⸗Duncker, 8 aus dem Bochumer 
(polniſchen) Gewerkverein. Es ſind aus allen 
Berufen folgende ver:äßlich ſozialdemokratiſche“ 
Mitglieder der freien Gewerkſchaften vorge⸗ 
ſchlagen: Urbanski, Giecrandt, Arendt, Bremer, 
Mettlowsti, Neumann, Ludem, Gardzielewskl, 
Kunkel, Schoenſee, Sokoloweki, Klewitz, Gall⸗ 
müller, ain Lienz, Fiſter, Beyer, Rezzle, 
Schulz, Grunwald, Raguſe, atecki, Gebert, 
Novicki, Jaguſchewski, Nygielsti, Frau Neumann. 
Die übrigen 20 Arbeiterräte ſollen den Nichte 
Handarbeitern zufallen, und zwar ſollen gewählt 
werden von den ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Privat⸗ 
beamten We 10, von den Handlungsgehilfen 
2, von den techniſchen Angeſtellten 1, von den 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden 2, von den 


dizinalrat Dr. Witting ⸗Thorn jprad 


1 u Handwerkern 1, von den Haus be⸗ 
itzern 1, von den freien Berufen (Rechtsanwälten, 
Arzten, Künſtlern u. ſ. w.) 2, vom Verein der Ar⸗ 
beitgeber 1 Vertreter. ie auf Anfrage noch 
mitgeteilt wurde, werden die Militärarbeiter, die 
inbegriff ſind ſich zu organiſieren, 2, die Bau⸗ 
arbeiter 2, die Straßenbahner 1 und die Arbeite⸗ 
rinnen 1 Vertreter im Arbeiterrat haben. Der 
Vorſchlag wird von der Verſammlung angenom⸗ 
men; der Einſpruch, daß die polniſche Arbeiter⸗ 
ſchaft zu gering vertreten ſei, wird damit ent⸗ 
kräftet, daß. außer den Bochumer Vertretern auch 
unter den Vertretern der freien Gewerkſchaften 
ſchon viele Polen ſeien und es hier auch nur dar⸗ 
auf ankomme, Vertreter zu wählen, von denen 
man gewiß ſei, daß ſie die Intereſſen der Arbei⸗ 
terſchaft wahren und fördern werden. — Hierauf 
ergriff Herr Becker das Wort, um ſich gegen die 
Ausführungen des Bürgermeiſters Stachowitz in 
der Stadtverordnetenſitzung, die Lebensmit⸗ 
telverteilung betreffend, zu wenden. Man⸗ 
ches ſei von Herrn Goldack, als dieſer die Unregel⸗ 
mäßigkeiten zur Sprache brachte, unrichtig dar⸗ 
gelte t worden, aber es bleibe noch genug übrig. 
on 13 Zentnern Schokolade ſei wenigſtens ein 
kleiner Teil, von Back⸗Pflaumen und Feigen der 
größte Teil der Kiſten im Fee an bevor⸗ 
zugte Kreiſe abgegeben. Der Käſe ſei Vollſettkäſe 
eweſen, deſſen Herſtellung verboten geweſen. 
Zuruf des Herrn Ulkan: Die Herſtellung war 
von der Provinzialſtelle geſtattet für die kleinen 
Milchbelieferern, die mehr Milch, als vorgeſchrie⸗ 
ben, geliefert hatten; Kreisbaumeiſter Krauſe, den 
Verwalter der Kreisfettſtelle, trifft kein Vorwurf!) 
Bei dieſen Worten entſteht ein großer Tumult, 
der ſich erſt 95 als Herr Sokolowski in den 
Saal rief: as iſt denn los? Wenn jemand 
etwas richtigſtellt, dann regen Sie ſich auf? Das 
ſollte dankbar begrüßt werden! Herr Becker, 
fortfahrend: Der Käſe iſt auch an Städter abge⸗ 
eben worden. Sardinen ſind an bevorzugte Per⸗ 
Ionen abgegeben, Kunſthonig allerdings auch an 
rbeiter, aber dieſe beſtreiten, ſoviel, wie ange⸗ 
eben, bekommen zu haben. Ob Arzte bei Ausſtel⸗ 
lung von Atteſten geſündigt, iſt nicht erwieſen, 
und die 22 000 Atteſte nachzuprüfen ſei unmöglich. 
In einem Fall, der herausgegriffen, ſei aber vom 
Kreisarzt Or. Witting feſtgeſtellt worden, daß dle 
„ſchwächlichen“ Kinder, die täglich 2½ Liter Voll⸗ 
milch erhielten, ſtramme Burſchen geweſen ſeien. 
Herr Böhme, Mitglied des Soldatenrats, be⸗ 
merkt dazu, daß er die ihm zugeſchriebene Er⸗ 
klärung. es ſei nichts unrechtes geſchehen, nicht 
abgegeben habe. Die Veröffentlichung der Un⸗ 
regelmäßigkeiten geſchehe nicht, um die Bevölke⸗ 
rung zu verhetzen. Denn es gebe keinen Men⸗ 
ſchen, der nicht verſucht hätte, etwas cgi 
herum“ zu bekommen (Zurufe: Sehr richtig!). 
Aber wenn der Magiſtrat ſich in die Bruſt wirft 
und die Vorwürfe als aus der Luft gegriffen ers 
klärt, ſo müſſe dem entgegengetreten 19 der Be⸗ 
weis durch Namenennung erbracht werden. Der 
Soldatenrat hat bereits Beſchluß in dieſem Sinne 
efaßt. Die moraliſche de e die uns erteilt 
t. wird Fan a werden, n es in der gan⸗ 
zen Stadt ſchallt und kracht. Schluß der Sitzung 
um 8.30 Uhr. 

— (über den Poſtdienſtbetrieb) wüß⸗ 
rend der Weihnachts⸗ und Meujahrszeit find für 
das Poſtamt 1. Altſtädt. Markt, folgende beſon⸗ 
deren Anordnungen rofſen worden: Am 
n 22. Dezember: Paleaunahme und 
Ausgabe von 8—1 Uhr nachm. Ortspaket⸗ 
SR eee nnch allen 
Orten fir alle Sendungen. Am 25. Dezem⸗ 
ben: Paketannahme wie Sonn kogs, ket⸗ 
ausgabe von 8—1 Uhr nachm. Orts paket beſlellur 
einmalig, Or's⸗Geld⸗ und Landbeſtellung ruh 
Am 26. Dezember: Paketannahme und ⸗Aus⸗ 
gabe wie Sonntags. Ortspaketbeſtellung eins 
malig. Ortsgeldbeſtenung ae Land⸗ 
beſtellung nach allen Orten für alle Sendungen. 
Am 1. Jan mar: Schalterdienſt wie Sonntags. 
Ortsgeldbeſtellung rug, Landbaftellung nach allen 
Orten für Brieſſendungen. 

— (Deut ſch⸗Ev. Frauenbund.) Am 
morgigen Sonntag, nachmittags 5 Uhr. findet in 
der Aula der Eewerbeſchule eine Weihnachtsfeier 
der Jugendgruppe ſtatt. Herr Garniſonpfarrer 
von Jaminet hält die Feſtrede. Frl. Gertrud 
Gehrmann und Frl. Herta Karla werden wieder 
einige Dyetde zur Aufführung bringen. Außer⸗ 
dem wechſeln Chor: und Einzelgeſänge, Gedicht⸗ 
Ar und ein Weihnachtsmärchen im reicher 
Folge. 

. — (Der Polizelberlcht) verzeichnet heut 
keinen Arreſtanten. 


Aus der Thorner Stadinlederung, 21. Dezem⸗ 
ber. (Die deutſch⸗natlonale Vollspartei) hatte 
geſtern in Gurske bei Roß eine Verſammlung 
für die Bewohner des umeren Teils der Ort⸗ 
Ihaften Curske und Alt Thorn einberufen. Mes 

in Ihe 
iefe und 


ter eindrucksvoller Nede Über die 


ufgaben der deutſch⸗natlonalen Volkspartei, In 


der ſich anſchließenden Aussprache ſtimmte man 
allgemein dem Vortrage zu. Den Beſchlüſſen der 
Verſammlung in Zalzeboze Über die Gründung 
einer Ortsgruppe der Ober⸗Thorner Stadt⸗ 
niederung beituetend, erweiterte man den Vor⸗ 
ſtand durch Pumahl mehneret Wlitglieder und 
beſtätiger die Wahl des Herrn Joachim Krüger 
a zfiter, Deo weiteren wurde die fernere 
Letkoarbeit beſprochen und beigzloiien, am 
27. Dezember bei Boldt in Schwarzbruch eine 
weitere nn dn abzuhalten. Ulle An⸗ 
welanden waren der Origru ppe beigotzeien. 
In Treue feft zur Kirche, 
Zu der alle alle chrüſtlichen Kreiſe die 
bewegenden Frage: „Tiennung von Staa 
und Kirche“ hat am Feitag Ubend eine 
von den evangellſchen all aa Eemein⸗ 
ſchaften und BVerwxtinen Thorns voranktaltete 
öffentliche r Siellung genom⸗ 
men. Der proie Saal bes Vilioriuparis konnte 
die Fülle der Beſucher kaum fuſſen; keln Edange⸗ 
lücher mochte zurüdfichen, wo es ſich darum han⸗ 
del e, ſich Bun N ften, zu Glauben und Kirche, 
de bekennen. So gestaltete fih die Vorſammlung, 
z Über 2000 Männer und ſyrauen belwohnten, 
u emer machtvollen Kunvge = der die Erhal⸗ 
ung des Charaliers der evangeliſchen Kirche als 
Voliskirche. Der Abend wunde nach kurzer Be⸗ 
üßung der Erſchienenen durch den Verſumm⸗ 
ungsleiter Nektor Krieger mit den vom ab 
ſtädliſchen Kirckenckor unler Leitung des SI 
niſten Steinwender vorgatragenen beiden Or 
teten: „Mr loben dich“ und „Meine Hilfe tommt 
vom Herrn“ weihevoll eingeleitet. Nachdem N 
Versammlung hierauf ihr Einverſtändnis mit der 
Beibehaltung des Vorſitzes durch eren Krieger 
erklärt, wurden in das Büro gewählt: Super⸗ 


a 
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[Lebhafte Zustimmung.) 


weitverzweigte chriſtliche 


unſeres Volles in höchſten Maße bern 


bildung. hat am 29. 


intendent Waubte, Pfarrer Jacobi. Kaufmann mehr verpflichtet zur Erteilung von Religions⸗ 


Doliva, Zimmerer Ernſt Lange, Pfarrer Johſt, 
Geſchäf sleiter Oskar Richter, Pfarrer Arndt, 
Lyzeallehrer Pleger Malermeiſter Wichmann, 


Frau von der Lancken, Lehrerin Frl. Meta Stadt⸗ 


Haus, Frau Juſtizrat Schlee und Frau Schluroff. 
Rektor Krieger führte alsdann aus: Wir 
leben in einer Zeit, die man mit Recht die Zet: 
der unaufhörlichen Verſammlungen nennen 
könnte Eine e jagt die andere. 
Wenn man ſich nun mit Nückſicht hierauf die 
Frage vorlegt: Ob die heutige Verſammlung 
nö ig gew eſen ift?, jo müßte man dieſe bejahen. 
Als Gründe dafür führte Redner an: 1. daß 
unlere jetzige Regierung es mit manchen Dingen 
ungeheuer eilig hat, obwohl fie vielleicht in went⸗ 
en Wochen garnicht mehr beſteht. 
einer Zeit, in dor der Volkswille entſcheidend 
iſt. Da ſoll auch der Volkswille entſcheidend in 
die Wagſchale fallen bei der & ellungnahme zu 
der uns tief bewegenden Frage der Trennung 
von Staat und Kirche. 

Dieſes Thema murde nun von Pfarrer Lie. 
Freytag in einem überzeugenden Vortrage be⸗ 
handelt, aus dem wir folgendes wiedergeben: Es 
iſt in den letzten Wochen durch unſere evangeliſche 
Kirche eine ſtarke Beunruhigung gegangen, als 
plötzlich in all die Unruhe der Zeit bie Frage der 
Trennung von Staa“ und Kirche geworfen wurde. 
Dieſe Unruhe iſt gewiß nicht ohne inneren Grund 
‚und obne Verechtigung. Wir wollen aber doch 
nicht gar zu ängſtlich dieſen Dingen entgegen⸗ 
fehen, denn eine Überzeugung iſt bei uns uner⸗ 
ſchütterlich: Zerſtören kann man unſere Kirche 
nicht, denn ſie ruh auf einem Grunde, der feſter 
iſt als alle weltlichen Gewalten. Dabei wollen 
wir aber nicht vergeſſen daß wir auf dem Plan 
fein müſſen, damit unſerer Kirche und unſerem 
Volke kein Schaden erwächſt. Nach unſerer Über⸗ 
zeugung trägt den Hauptſchaden unſer liebes 
Volk, wenn man der Kirche die Möglichkeit 
nimny‘, ihre Aufgaben fo zu erfüllen, wie es er⸗ 
forderlich iſt. In ſeinen weiteren Ausführungen 
beſchäftigte ſich Nedner mit den bei etwaiger 
eintretender Trennung entſtehenden Fragen, dabei 
darlegend, wie eine ſolche vor ſich gehen muß, 
wenn nicht unſere Kirche und unſer Volk unaus⸗ 
löſchlichen Schaden erleiden ſoll. Zur Aufhebung 
der geiſtlichen Schulaufſich“ erwähnte er, daß ein 
Lebensbntereſſe der Kirche dabei nicht infrage 
kommt und fie es auch gern fehen wird, wenn die 
Schule hierin ſelbſtöndig iſt. Abgeſeben hiervon, 
find es aber 1. Verſaſſungsfragen und 2. leidige 
Geldfragen, die bei der Trennung eine Nolle 
ſpieken. Unſere Kirche ft eine Volkskirche, d. h. 
ſte iſt hineingeſtellt in unſer Volk, daß ſie die 
Gefamtheit umfaſſen fol. Wenn eine Trennung 
ſtattföndet, jo brauch“ ſich dieſe nicht zu beziehen 
auf die Trennung als Volkskirche. Frankve ich 
hat vor 15 Jahren die Trennung von Kirche und 
Staat auf kirchenfeindlichem Wege vollzogen. In 
Amerika. wo man keine Verbindung von Staat 
und Kiuche kennt und der J aat dieſer neutral 
gegenüberſteht. hat die Kirche doch einen Einfluß 
im Staatsleben gewonnen, mie es in den alten 
Ländern nicht der Fall iſt. Menn bei uns ſich der 
Staat von der Kirche zurückziehen, nieg mehr 
elbſt mit ihr arbeiten will. dann müſſen wir 
ordern daß der Kirche die Freiheit gegeben wird, 
ſich ſolbſt aufzubauen nach den ihr innewohnenden 
Grundſötzen. Bei Erörtevung der materiellen 
Unterſtützung der Kirche durch den Stag hob der 
Redner borvor. daß die finanziellen Beziehungen 
unmöglich ganz aufhöven können. Falls alſo eine 
Trennung eintritt, dann muß weiter gefordert 
werben, daß man der Kirche auch diejenigen 
Mittel gewähr“, die 7905 Erhaltung threr drin⸗ 

enden Aufgaben als Volkskirche braucht. Der 
tagt hat nicht das Recht, ſeinen Standpuyd zu 
nehmen an dem des Minderentwſckelten, der beine 
‚Religion haben will. Wir dürfen wohl ſagen: 
Von den 75 Millionen Deutſchen hänge der weit⸗ 
ang größte Teil an er feines. telt= 
ölen Lebens. Es gehört für viele zur Glück⸗ 
re. ja zum Vewußtſein ihrer Seligkeit, daß 
fe ihr religtöſes Leben richtig pflegen können. 
sn In Priva“⸗ 
fache. fo ſagt man im neuen Staate. Wenn Ihr 
nicht die kerietien Mittel habt, dann müßt Ihr 
eben religiös verhungern. Das iſt nich' der 
Standpunkt eines Kulturſtagtes. Ferner zeigte 
‚Redner, wie der Staat ſelbſt ein wohlverſtan⸗ 
denes Inzereſſe daran haben muß, eine Korpo⸗ 
tatton nich“ imſtich zu laſſen, die ihm durch ſeine 
Liebestätigbeit gerade 
mit die ſchwerſten Aufgaben ſozlaſer Fürſorge 
abgenommen bat. Die fetzige Staatsleitung 
ſcheint dies ja auch einzuſehen. Denn in einem 
Elaß des preußiſchen Kultusminiſteriums wird 
offlziell anerkannt. daß die Diener der Kirche dem 
Staate ſo manch wichtige Dienſte gelelſtet haben. 
Dies haben fie aber — wie Redner hierzu be 
merd!: — getan, weil fie ſich infolge ihres chriſt⸗ 
lichen Sfandpunktes dazu e und ver⸗ 
pflichtet fühlen. Bei Entzſehung der materiellen 
ie feiteng des Staates könne die Kirche aber 
9 ihre ſozialen Aufgaben nicht mehr erfüllen. 
cht Kirche und Staat iſt es — jo betont Pfarrer 
eyag nochmals zum Schluß —, um die es ſich 
der Trennung handelt, ſondern es iſt unſer 
dentſch⸗evangeliſches Volk, dem die Gelegenheit 
zur reliniöfen et nicht genommen wer⸗ 
en darf. Unſere Kirche iſt e Fels gebaut, 
den niemand zerſtören kann: Jeſus Chriſtus. — 
Die oft von dale dee begleitete 
Rede löſte langankaltenden Beifall aus. 

In dem zweiten Vortrage ſprach Rektor 
Rraufe über: Nelipgionsanterrift urd Schule. 
Redner führte dabei u a. aus: Nachdem man 
durch den Vorredner Aufklärung über die Folgen 
der drohenden Trennung von Kirche 
erhalten, müſſe mon ſich über eine andere Trenn⸗ 
ung, die auf dem Wege der Verordnung bereits 
eingeleitet iſt und die auch das 1 Leben 

ort, ſchlüſſig 

Miniiter Hoffu ann, der gegen⸗ 
wärtige Leiter des neuftſchaffenen preußiſchen 
Min iſteriums für Mfienfhaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung tovember einen Erlaß ver⸗ 
ölfen licht der die einſchneidendſten Folgen für 

das reliniöfe Leben unſeres Volles haben muß. 

Er bal dem Biskerigen Neligionsunterricht in 

ſolcher Weiſe die Stiitzen entzogen, daß er zu 

einem blutleeren Schalten herabſinten muß. Die 

wichtigſten Veſtimmungen, die von eg ab für den 

Neligionsunterricht gelten ſollen, lauten: 1. Das 

Schulpebet bat in ſämtlichen Schulen vor und nach 

dem Unterride fortzufallen. 2. Eine Verpflich⸗ 

tung der Schüler ſeltens der Schule zum Beſuch 

von Cottesdienſten und anderen religiöſen Ver⸗ 

anſtaltungen iſt unzuläſſig Gemeinſame religioſe 

Feiern und Abendmahlsb, che dürfen nicht mehr 

veranſtaltet werden. Keine Schulfeſer darf mehr 

religiöſen Charakter tragen. 3. Religionslehre 

iſt kein Prüfungsfach mehr. 4. Kein Lehrer iſt 
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unterricht oder zu irgendwelchen kirchlichen Ver⸗ 
vichtungen, auch nicht zur Aufſicht beim Got es⸗ 
dienſt. 5. Kein Schüler darf mehr zum Beſuch des 
Religionsunterrichts gezwungen werden. Bei 
Schülern unter 14 Jahren entſchelden die Eltern 
und Vorn ünder, für Schüler über 14 Jahre en’ 
ſcheiden die allgemeinen Beſtimmungen. 6. Uns 
zuläſſig iſt die Aufgabe häuslicher Arbeiten für 
den in der Schule erteilten Religionsunterricht. 
Nach Erörterung der Gründe, die zu dem Erlaß 
geführt haben, hob Redner hervor, daß unter dem 
Worte Neligionsun erricht man ſich nichts ander 
res als Neligionsgeſchic e vorzuſtellen hat, denn 


die Heilstatſachen tragen ihre Geſchichte in ſich. 
Auf den erſten Blick mag das herzlich wenig er⸗ 


Wenn man aber das Wort nicht zu 
ſehr einſchnür“, jo hat man ſogleich „Neligions⸗ 
kunde“. Die wollen in überwiegender Mehrzahl 


die Lehrer nicht miſſen; denn wenn Religions⸗ 


kunde auch nickt ſogleich Frommſein erzeugt — 
dos tut der Religionsunterricht nach aller Auf 
faſſung erfahrungsgemäß auch nicht —, Jo iſt ſie 
doch ein Bauſtein dazu. Das evangelische Haus, 
die Umgehung, die nach evangeliſchen Grundſätzen 
lebt ſchaffen im Verein m der Schule jenen Zus 


wirkung der Schule kann dieſes Ziel aber nicht 
| erreicht werden. Die Gründe, weshalb die Schule 
auf den Religionsunterricht in neuer Form nicht 
verzichten darf. find, kurz zuſammengefaſſ, fol: 
bende: 1. Die Schule allein arbeitet planmäßig, 
Haus und Welt mehr zufällig; 2. die Schule muß 
in die Heitkultur, die einen ſtarken chriſtlichen, ja 
evangeliſchen Einſchlag hot. einführen, kann alſo 
den Neligionsunterridt nich entbehren; 3. die 
Pflege des Gemifiens ift fo wichtig. daß alle nur 
ergreffbaren Fächer herangezogen werden miſſſen, 
auch der Nefiotonsunterriht (alſo nicht nur Ber: 
ſtardeekiſdurg). Hicrouf ging Redner auf die 


ſtand des Herzens, der erſtrebt wird. Ohne Mit⸗ 


einzelnen Veſtim mungen des erwähnten Exlaſſes 


| nöfer ein. um ſchließlich ſeinen Vortrag mit fol⸗ 


genden Moven zu beenden: Vorausgeſetzt, daß 
die Stoffauswabl und die Lehrweiſe von den 
Fachleuten der Neyzeit entſyvechend feſigeſetzt 
wird, iſt die volle „Gleichberecuigung der Neli⸗ 


dern. Denn die Schule hat die Aufgabe, den ganz 
zen Menſchen zu bilden, und kann ſich hierin mit 
nien and eilen. Wird die Religionskunde bes 
ſchränkt oder ganz beſeitigt. fo gelangen wir zum 
Ayfblüben zahlreicher. doch wenig J leiſtender 
Kärchenſchulen, wie es in Frankreich geſchahen iſt. 
Framkreich kannn ſich das feiiten, weil 98 Prozent 
feiner Vewolmer katholisch find. Das ßekenntnis⸗ 
gewiſckte Peutſchland muß mit ödlicher Siwer⸗ 
heit in den ſchwecklichſten aller Kriege, den Glau- 
benskrieg bineingeſtoßen werden. Darum: Auf 
gewacht, mein ließes enanneliihes Volk, gib nicht 
den kleinen Finger Fereus. damit dir nicht die 
ganze Hond genommen worde! (Lebſaftes Bravo! 
und Höndekſcuſchen.) — Der Vorſitzer ſtattete 
beiden Rednern für ihre herrlichen Vorträge wie 
dem altſtädtiſchen Kirchenchor für die erhebenden 
Geſönge noch ßbeſonderen Dank ab. 

Nach einem von einem Schüler mit gutem 
Ausdruck vorgetragenen zeitgemäßen Gedicht, das 
Mitlelſchullehrer Liebeck zum Verfaſſer hatte, 
wurde in dia Ausſprache eingetreten. Unter leb⸗ 
hafter Zuſtinwung aus der Verſammlung machte 
Gym naſiaſdirektor Ganske in ſcharfen Worten 
Front gehen die plötzliche Geſetzesmacherei der 
un Regierung. Frau Ms telſchullehrer 

aul und Frau von der Lancken appellier⸗ 
ten- an die chriſiſichen Frauen. bei den Wahlen 
zur Natioralrerſomn lung dafür zu ſorgem, daß 
der Nelipionsinterriht nicht der Schule genom⸗ 
men wird. Pfarrer Jacobi: Er glaube, daß 
der Staat ſelber zum großen Teil feine Wurzeln 
in der Religion hat. Der Staat darf nicht blos 
Polizeiſtaagt. ſondern muß Träger einer ſittlichen 
Kultur ſein. Ohne Religionsunterrſcht in der 
Schule werden Spartakus⸗Len e gezüchtet; es 
wächſt ein Geſchlecht heran. das der Schrecken der 
Menſchheit werden muß. Redner empftchlt 
schließlich ein Zuſammengehen mit den Deutſch⸗ 
Katkoliken bei den bevorſtehenden Wahlen. 

rediger Derfflinger führt aus. daß nur der 
zehrer richtigen Religionsus erricht erteilen 
könne, der auf dem Grunde des Bibelglaubens 
ſteht. Mittelſchullehrer Karau: Es iſt 
Chriſtenpflicht, daß die Kinder in der Religion 
unterrichtet werden. Raubt man der Schule den 
Religtonsun‘erricht, fo nimmt man dem geſamten 
Schulunterricht die ſittliche Weihe und driſckt der 
Schule den Stempel des Heidentums auf. Die 
rote Fahne weht in dieſen Tagen. Haben wir 
aber nid“ die ae. dafür zu 1 daß die 
Kreuzesfahne noch viel höher weht? (Lebhafter 
Veifall.) Mittelſchullehrer Bofak, der beſon⸗ 
ders betont, daß er als Religionslehrer ſpricht: 
Wir wollen nicht blos den Verſtand der Kinder 
bilden, Sondern das Gemüt. Wir wollen Charak⸗ 
tere erzieken. Der Religionsumterriht iſt die 
Quelle der Kraft zur ſittlichen Erziehung. Die 
Religionslehrer verſtehen auch ihr Amt, ſte 
machen den Kindern die Bibel lieb. ge Schule 
ohne Nefinionsunterricht if eine Mühle ohne 
Waſſer. Die Veſchlußſaſſung über die von Frau 
von der Landen angeregte Abſendung einer ge⸗ 
meiniomen Kundgebung der evangeliſchen und 
katkoliſchen Frauen Thorns an die Regierung 
wird der nöchſten allgemeinen Frauenverſamm⸗ 
{ung überlaſſen. In einem Schlußwort ermahnt: 
Pfarrer Lic. Freytag nochmals die Anweſen⸗ 
den. überall einzutreten für die evangelische 
Kirche damit ſie bleibe, was ſie bisher weſen 
ift: Unſeres Voltes treue Führerin auf allen 


Wegen] (Lebbaftes Bravo!) 

Hierouf gelangte e folgende Ent⸗ 
schließ ing zur Annahme: „Angeſiches der geplan⸗ 
den Trennung von Kirche und Staat fordern wir. 
daß die Jahrhunderte alte Verbindung zwiſchen 
beiden nicht durch einfeitige Maßnahmen, ſondern 
durch eine baldigſt zu beruſende preußiſche Na⸗ 
tlonalperſammlung auf geſetzlichem Wege gelöſt 
werte, Tabei müſſen wir verlangen, 1, daß der 
evangeliſchon Kirche eine ausreichende Übergangs⸗ 
zeit zur Neuordnung ihrer. Angelenenhcten ges 
währt und fie in der weiteren Entwickelung ihrer 
Verfoſſung als Volkskirche nicht gehindert wird: 
2. daß der evangeliſchen Kirche ihr gegenwärtiger 
Veſitz verbleſbt und ihr auch weiter die Mu tel 
gewähnt werden, die fie zur Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gabe als Volkskirche brauchen wird; 3. daß in 
allen Schulen der Religionsunterricht rechtlich 
geſichert bleibt und an glle Schüler, deren Eltern 
ln 8 ablehnen, lehrplanmäßig er⸗ 
eilt wird.“ 


Mit dem Geſange der erſten und letzten Strophe 


iſt unſer Gott“ erreichte die Verſammlun en 
411 Uhr ihr Ende. I ART 


gionskunde mit den anderen Schulfächern zu for: | 


des alten Schutz⸗ und Trutzliedes „Ein feſte Burg, 


| 
| 


Eingeſandt. 


Für diefen Teil übermmm die Schriftleitung nur die 

preßgeſetz iche Verantwortung.) 

Ein Appell an die Arbeitgeber und Arbeit: 
nekmer von Thorn und Umgegend! Seit dem 
5. Dezember 1918 beſteht in Thorn ein paritätisch 
ſtädtiſcher Arbeitsnachweis. Es 1 jedoch, da 
dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer dieſes 
nicht genügend bekannt til, oder aber fie bei dem 
alten Syſtem bleiben wollen. Daß dieſes nicht jo 
weitergehen kann, liegt klar auf der Hand, da wir 
ſonſt ja bei dem ab en Syſtem bleiben konnten. 
Meine Bitte geht dahin, a die Arbeitgeber, wer 
es auch ſein mag, ſich dar ſchweren Aufgabe be⸗ 
wußt ſein müſſen. was ihre Pflicht iſt, und daß 
nicht jeder das machen kann, was er will. Wenn 
die Arbeitgeber ihre Arbeitskräßſe ohne den Ar⸗ 
beitsnachweis einftellen, dann kant es vor: 
kommen, daß die Arbeitnehmer. die ſich des Ar⸗ 
beitsnachweiſes bedienen, wochenlang ohne Arbeit 
find und diejenigen Arbeſtnehmer, die beim 
Unternebwer anfrogen. Jotort Arbe erhalten. 
Was iſt die Folge davon? Durch die lange Ar: 
beitsleſigkeit werden die Arbeiter verbittert, fie 


werden des Martens überdrüſſig, da zuhauſe die 


Familie nach Bro‘ ruft, und es würde nicht lange 
dauern, dann ſind hier bei uns Zuſtände, die 
wohl keiner von uns haben will. An die Arbeit: 
nehmer appelliere ſch. daß auch ſie ſich der Stunde 
ben ußt fein ſollen, wo es gilt, die langgeübte 
Gewerkſchaſtsdisziplin zu üben. damit das neu⸗ 
oufpelaute Haus nicht zuſammenbriez. Darum 
rufe ich Ihnen zu: „Werden Sie nicht ungeduldig, 
wenn Sie vom Arbeitsnachweis nicht ſofort Ar⸗ 
beit erhalten! Warten Sie in Ruhe ein paar 
Tage ab, bis Sie an der Reihe find. Denn dor 
wird niemand vorgezogen, ſo wie jeder kommt. 
wird er eingeſtellt Geben Sie aber Obacht, daß 
andere Ihnen nicht zuvorkommen, imdem ſie gleich 
zum Unternehmer gehen. Iſt Ihnen ein Fall be: 
kannt, ſo melden Sie es im Arbeitsnachweis, und 
es wird Abbilfe geſchaffen. Dadurch erleichtern 
Sie uns allen die Arbeit!“ — Beiden Teilen rufe 
ich zu: „Arbei geber, ſchaffen Sie Arbeit; Arbeit⸗ 
nehmer, halten Sie die Nuke!“ 
Ed. Nowitzki 

Ausſchußmitglied im Vorſtand des paritätiſchen 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes in Thorn. 


Manniafaltiges. 


(Deutſche Kriegsgefangene bei 
einem Autounfall verunglückt.) Reuter 
meldet: Ein Laſtauto, in dem ſich außer einer 
engliſchen Wache 7 deutſche Kriegsgefangene befan⸗ 


den, rannte in der Nähe von Farnbarn in 5 


England beim Ausweichen vor einem andern 
Auto gegen die Böſchung. Vier Deutſche wurden 
getötet. 


Letzte Nachrichten. 
Rückkehr der deutſchen Truppen aus Finnland. 
Berlin, 21. Dezember. Die erſten Trans⸗ 
porte mit deutſchen Truppen aus Finnland ſind 
am 18. d. Mts. an der deutſchen Küſte einiger 
troffen. 5 
Der König von Italien in Paris. 
Paris, 21. Dezember. Nach einer Havas⸗ 
meldung iſt der König von Italien vorgeſtern 
Nachmittag hier eingetroffen. Er iſt begleitet von 
dem Herzog von Piemont und den Miniſtern 
Orlando und Sonnino. Präſident Poincars und 


Die üblichen Kollekten für das ſtädtiſche Walſen⸗ 
haus werden in dieſem Jahre abgehalten werden 


mittagsgottesdienſte in der 


altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, 

katholiſchen Pfarrkirche zu St. Marien, 
katholiſchen Pfarrkirche zu St Johann, 1 
katholiſchen Pfarrkirche zu St. Jakob, 1 


am Silveſterabend in der 
> evangeliichereformierten Kirche, 
am Neufahrstage in der 
evangeliſch lutheriſchen Kirche. 


Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentli⸗ 


Evangeliſche Kirchengemeinde Reutſchkau. 


* 


Minifterpräfident Clemenceau empfingen den 
König mit ſeiner Begleitung auf dem Bahnhof 
und geleiteten ſie unter den Zurufen einer dicht 
gedrängten Menge zum Miniſterium des Außern, 
Am Abend beſuchte der König mit dem Herzog den 
Präſidenten Wilſon und ſodann den Präſidenten 
Poincaré, bei dem er 40 Minuten weilte. Darauf 
folgte ein Feſtmahl bei dem Präſidenten und 
Frau Poincars. an dem alle politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten von Paris teilnahmen. 


Berliner Börſe 
. vom 20. Dezember. 

Der geſtrige Beſchluß der Reichskonferenz der A. u. S., 
Räte inbe zug auf die Feſtſetzing des Termins der Nationale 
verſammlung auf den 19. Januar der die aelfern gehabten 
Erwartungen der Börſe erfünt hat. und außerdem die Bei 
tenımg der Ausſtandsbewegung im Rubrgebtet, und da vom 
Stahlwerfsuerband weitere ſtarke Mreiscrhöhungen. welche 
über dle geſteigerten Unkoſten hinaus den Werken ſicher noch 
Verd'enſtmöallchkeiten laſſen, beſchloſſen worden find, verkehrte 
die Börle heute in ausgesprochen feſter Haltung. Infolge 
Deckungen der vereinzelten Meinungskäuſe wurden die Rurfe 
der führenden. Montanwerte um 1 bis 6 Proz., der Schiffe 
iahrtsaktien um 2 bis 5 Proz., Badiſche Anilin⸗ und A. E. G., 


Altien unter Berückſichtlaung des Dividendenabichlaues je um 


5 Proz in die Höhe geſetzt. Die Kursbeſſerungen vermochten 
ſich auch fnäter bei leichten Schwankungen zu behaupten. Das 
Helhält war aber ſtill. 


Berliner Produktenbericht 


vom 20 Dezember. ! 

Seit einiger Zeit macht ſich für die im freien Verkehr bes 
findlichen Landesprodukte bei luſtloſem Geſchäft eine recht 
matte Tendenz zu bemerfen. In Sämereien find die Umſätze 
tehr gering. Seradella bleibt reichlich angeboten, und die 
Preiſe verfolgen weiter ſinkende Richtung, Ebenio fteben nicht 
einwandrreie Kleeſaaten zur Verfügung. Runkel⸗ und Kohle 
rüben find ebenfalls in größeren Poſten offeriert, aber nur 
ihmer unterzubringen. Zuckerrüben ſind angeboten, finden 
aber nur wenig Abnehmer, da die Zuderfabrifen unter dem 
Kohlenmangel zu leiden haben. Peu iſt reichlich vorhanden, 
dagegen bleibt Stroh knapp. Heidekraut findet nur wenig 
Beachtung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Dezember, früh 7 Uhr. 

Zarometertand: 752 mm. 
Wafſerſtand der Welchſel: 1,74 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 rad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten 

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatu 
+2 Grad Gelfins, niedrigſte — 0 Grad Ceiſtus. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Sonntag, 22. Dezember: 
Zeitweiſe aufheiternd, kälter, Schneeſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienstag den 24 Dezember 1918. (Heiliger Abend) 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 5 Uhr: Weihnachts. 


teier Pfarrer Jacobi. 

Harniſon⸗Kirche. Nachm. 5 Uhr: Chriſtvesper. Feſtungs⸗ 
garntſonpfarrer Lic. Reichel. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Abends 
Uhr: Chriſtnachtſeier Papor Wohlgemnth. 

St. Georgenkirche. Nachm. 4 Uhr: Chriſtfeler für Kinder 
und Er wachſene Pfarrer Johſt 

Evangel. Kirchengem einde Rudak⸗Stewien. Nachm. 4 Uhr: 
Lilurgiſche Chrinvespet. fotrer Schon an. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Nachm. 5 Uhr: ChHrifle 
teier in Gurste lorrer Baledom. 

Abends 5 


Uhr: Chriſtfeier in Rentſchkau. Piarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Nachm 3 Ühe: 
Andacht in Gongau. Nachm. 5 Uhr: Andacht in Lulkau 
Pfarrer Hiltmann. 


Umzugsbalber zu verkaufen: 
Mahagoni⸗Eckſchrank, 
g warze Wand f 
am 1. Weihnachtsfeiertag nach dem Vor⸗ und Nach⸗ e 55 glatten, 


Kinderſtuhl, Sportwagen, 
2 mahag. Bettſtellen 

mit Matratzen, 
Waſchtollette, 
= Nachtſchrant, 
geſtr. Kleiderſchrank 
— Serviertiſch. 
Beſichtigung I1- 1 und 3—5 Uhr. 
Menke. Hindenburgür. 2. 1. 


G kanten mabag. Möbel⸗ 


einrichtung (als Empfangs⸗ 
zimmer vaſſend). Sofa mit. 


chen Kenntnis, daß an den betreffenden Kirchen- Umbau, gr. Smorna-Tepplch, 


türen Waiſenhauszöglinge zum Einſammeln der 


Gaben bereitſtehen werden. 


Die ſtädtiſche Waiſendeputation. 


Mit dem heutigen Tage habe ich Thorn verlaſſen. 
allen meinen Bekannten und Freunden hiermit Lebewohl 
Gegner bitte ich, mir eventuelle Schärfen und kleine Mißgriffe zu 


grüne Plüſchvorhänge, Gase 
krone, Bilder preiswert zu ver⸗ 
kaufen, auch ein Paar ganz un⸗ 
getragene Damenſchuhe, keine 
Größe, I großer grüner Teppich, 
Ich ſage Beuchtigung zwischen 10—12 Uhr. 

Meine Anfragen unter G. 4407 an 

die G-ichäſtsſtelle der . Pi eſſe“. 


verzeihen: ich habe ſtets nur im Intereſſe des Geſamtwohles nach Schlittenpelzdecke mit Taſchen, 


meiner Ueberzengung gehandelt. 


Mein Scheiden hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß ich der Oeffentlichkeit die Wahrheit nicht vorenthal⸗ 


ira groß. 
Wagenpelzd ecke, Pelzhand⸗ 


ten babe und man infolgedeffen mit Uebergehung ſeglichen An- ſchude, Stehtragen, 35. große 


ſtandes meine Mitarbeit nicht mehr milnichte, 


Herren uns fo urplötzlich verlaſſen haben. 


Ich kann dem A.⸗ 
und S⸗Rat mit reiner Hand und reinem Gewiſſen den Rücken 
kehren; aber intereſſant wäre es zu erfahren, wesbalb andere 
N Da ich im übrigen 
einſehe, daß die Taktik des A.- und S.⸗Rates abiolnt falſchſ weiß, 


Herrenweite aus Edufisslis 
Meihrniirane 128, l., 2 


Garn, 


ſchwarz, grau (Auslands- 


und uumdalich iſt, fo ſcheide ich von Thorn freiwillig und nehme | ware) fern 
nur die Erinnerung an dieſe herrlich alte, deutſche Weichſel⸗ 
feſtung mit. 


er 
1 Paar Stiefel, Arbße 48/44, 
15 
N 


brich. aut BR preiswert abgugeben, 


‚Kleines Eckgrundſtück mit!] zu verlauten 
Gaſtwirtſchaft 
zu verkaufen. Angeb. u. J. 4400 
an die Ge ſchäftsſtelſe der Preſſe“. 
Gehrockanzug (Tuch), duntler 1 Bluſe, 
Tuchanzug für mittlere Figur, 
beides wie neu (Maßarbeit), 
Zylinderhut, Tuch zum Mäd⸗ 
- chen⸗Mintermantel, gute 
Baby⸗Wäſche, Petroleum⸗ 
Stehlampen 
zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 24, 1 r 


Det ac es elegantes, Hees zu verkaufen 
Uinderkleidchen, 


Ge te ae me ee 2 Kllinchen⸗ HÄLT] möblierte 
(Kanin, neu) zu verkaufen 
Schlllerſtraße 8, 5 


2 | damentointermantel und 
zwel Koftümfacken 
Königſtr 20,2 Tr. 


Zu verkaufen: 
1 Herren⸗Fahrpelz, 
1 Kragen und Muff, 


1 Plüſchjacke, 
1 Paar Stieſel. 
Grabeuſtraße 4. 1. r. 


Ein Paar faft neue, braune 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
0 Pf nd fl Selſe lür Wäſche zu verkaufen. 
Angebote unter K. 4335 an 


Mellienſtraße 83. 2 Tr., l. 


ſtehen zum Verkauf. 
bei Seehaher, Weichſelbaracke Nord. 


Zu erfrauen . 
Eulmerhtraße 22, vorm. . Nuk 
Sal Anzahl Bücher 
über Kunſt. Geſchichte. Natutwiſſen⸗ 
ſchaſt. Jugend 1. Jahrgang u a, 
photographiſcher Apparat, 
Briefmarleniammiungen, 
große gerahmte Bilder 


zu bertaufen Me ichs haut 2 — = 
u Drrisulen: a 

1 Schaukelpferd, Kinder⸗ 

läckchen, Kindermüßen, 


1 Kindermantel. 
Angebote unter 33. 4402 an 


die Geſchäftsſteſle der Pieſſe“. 
a — | 


Zwei gut 
Zimmer 


Zu erfragen | mit eleftriihem Licht zu vermieten. 
Albrechtſtraße 2, 2, linie. 


— ne. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am 19. d. Mts. entſchlief nach kurzem BA 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, 


meine liebe Pflegemutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Elisabeth Tafel 


geb. Marquardt h 
im 73. Lebensjahre. 


Thorn den 21. Dezember 1918. 


Carl Tafel. 

Hugo Marquardt, | 
Emma Marquardt. geb. Bandlow, ! 
Manfred Marquardt, 

Ruth Marquardt. 

Die Beerdigung findet am Montag den 23, 


nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Friedrich⸗ 
Karlſtraße, Familienhaus aus ſtatt. 


Tieferſchüttert zeigt das Offtizierkorps den 
Heldentod von drei um das Regiment hochver⸗ 
dienten Offizieren an. Am 1. 11. 18 fielen in 
heißer Abwehrſchlacht > 


Hauptmann d. Re. Wallmann 


Führer des 2. Bataillons, 

Ritter des königl. Hausordens von Hohenzollern, 

Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe und des 
anſeatenkreuzes. 

2 volle Jahre ſtand Hauptmann Wallmann 
an der Spitze des 2. Bataillons, das er zu unſerer 
reude vor wenigen Wochen nach langer Krank⸗ 
eit wieder hatte übernehmen können. In den 
ſchwierigſten Kampflagen hatte er ſich als unm⸗ 
ichtiger Führer bewährt. Seine Tapferkeit, wie 
eine Pflichttreue waren vorbildlich und ſicherten 
ihm die Verehrung aller, die mit ihm in Be 
rührung kamen. 


Leutnant d. Rei. Hahn 


Führer der 11. Kompagnie, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. j 
Auch er hat lange Zeit in harten Kämpfen 
leine Kompagnie erfolgreich geführt. Trotz eines 
ſchmerzhaften Leidens konnte er ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, ſeine Truppe zu verlaſſen, die ebenſo 
an ihm hing, wie er ſie feſt in der Hand hatte. 5 


Am 31. 10. 18 fiel 


Leutnant d. Rei. Ostertag 


Inhaber des Eifernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


S 


ü Heute nachmittags 6% Uhr entſchlief ſanft N 
nach kurzem Leiden unſer lieber, guter Freund \ 


| Hans Heyer 

N im Alter von 38 Jahren. 
[WLvddieſes zeigen tiefbetrübt an im Namen 
wðder Schweſter Liesbeth, in Cöln 9 
1 Gr. Neſſau den 20. Tezember 1918 
Otto Krause nebſt Frau. 


Die Beerdigung findet Montag, nachmittags um 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bean 
N 


; Viele . Unteroffiziere und Mannſchaften a 
haben ihre Treue für König und Vaterland in un 
den letzten ſchweren Tagen ebenfalls mit dem 


Tode beſiegelt. Wir gedenken ihrer in Dankbarkeit. Jugend heim für Mädchen. 


i V. Keiser, 1 Zu der am Sonntag den 22. Dezember 1918, nach⸗ 
Enferie mittags 5 Uhr, in der Aula der Mädchenmittelſchule (Ein⸗ 
g Alen den er Man 1 00 gang Gerſtenſtraße, 1 Treppe) ſtattfindenden 


Weihnachtsfeier 


werden die Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie 
Freunde und Förderer der Jugendpflege herzlich eingeladen. 


Städt. Jugendamt. 
Deukſch⸗evangeliſcher Frauenbund. 


Sonntag den 22. d. Mts., nachmittags 5 Ahr, 
in der Aula der Gewerbeſchule: 


Weihnachtsfeier der Jugendgruppe. 


Nach kurzem Krankenlager verſtarb als 
Opfer der Grippe, der 5 


Sergeant 


A Wilhelm Kanisch 


Werkmeiſter der Feſtungsbahnen Thorn. 


Den Krieg von Beginn mitmachend, 
kehrte er verwundet heim, um als Lokomotiv⸗ 
führer und dann als Werkmeiſter dem Vater⸗ 
lande weiter zu dienen. Stets war er uns 
ein lieber, treuer Mitarbeiter, welcher, geſtützt Ü 
auf reiche Fachkenntniſſe, ſeine volle Arbeits⸗ 
kraft ſeinem ſchweren und verantwortungs⸗ 
vollen Poſten widmete. Unermüdlicher Fleiß, 
vorbildliche Gewiſſenhaftigkeit und die 
Schlichtheit ſeines Weſens haben ihm die | 
Achtung der Kameraden erworben, deren 

Vertrauen ihn auch zum Obmann berief. 


REES: (Familienabend). Re 
Eintritt (zur Deckung der Unkoſten) nach Belieben. 
Frau von der Lancken. 


Altſtädtiſche en. Kirche. 


Sonntag den 22. Dezember 1918, abends 6 Uhr: 


Anlhstünliche ABeihnndhtsmuf, 


veranjtaltet von 0. Steinwender. . 
Mitwirkende: Frl Engel, Herren Holzbrink, Spielvogel, 
Muſikdirektor Char und der altſtädtiſche Kirchenchor. 


Eintritt frei; jedoch wird an den Eingangstüren eine 
Tellerſammlung veranſtaltet. 


Fern ſeiner Heimat, fern ſeiner Familie VVT EN 
hat ihn der unerbittliche Tod kurz vor feiner AN r 2 664 
"Enttalfung ereilt . Lait und Conditorei „Monopol“ J 

Wir alle werden ihn nie vergeſſen. N (früher „Kronprinz“). ** 
Thorn den 20. Dezember 1918. AN * 


Mache darauf aufmerkſam, daß ich den I/ 
AN Namen meines Cafes mit dem heutigen Tage \% 


Feſtungskompagnie 3 und 


77 . g 5 - 
Feſtungsbahntrupp. geändert habe. Mein Kaffeehaus führt in 5 
Böhmfeldt, AN Zukunft den Namen N 


Leutnant und Kompagnieführer. 
von Tomaszewski, 
Feldwebel und Obmann der Feſtgs.⸗Komp. 3. 


N 6 16 M * N 
AN Um allen Vermutungen vorzubeugen, * 
AN will ich es nicht unterlaſſen, darauf hinzu⸗ . 
IN weiſen, daß die Firmenänderung aus freien d 
AN Stüden erfolgte, weil ‚die bisherige Be⸗ W 
IN 1 den i Zeitverhältniſſen nicht NY) 
EN mehr entſpricht. 15 


Statt Karten. 
Dankſagung. 3 
ür die in jo reichem Maße uns bewieſene 


Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben, un: SSS r acech 
vergeßlichen Sohnes Bruno Blletzki jagen — — p p — j —— 
wir Allen, beſonders dem Herrn Landrat Dr. ee de de de dg dg dg dg d ng dg dg dg d d dg dg ? 
an Let a Ar ne ö JJ Del ehe 
ommiſſar, Leiter der Verwaltungsabteilung un ; f 4 
den Kolleginnen und Kollegen des Kreisvertei⸗ 85 mit boch dc een 1 W Kundſchaft ur 
lungs⸗Amtes Thorn, unſeren aufrichtigſten Dank. 8 k 2 „ = 
Schneidemühl den 18. Dezember 1918, 3 & 4 #3 
Aſcherſtr. 2. g 4 * ei ! 5 1 32 
Die trauernden Hinterbliebenen: > 82 
Familie Biletzki. N 2 wieder eröffne. 5 j = 
7 = 1 25 Sa Bitte gütigſt, mich weiter unterſtützen zu 28 
iR — — — >. ei Gleichzeitig bitte ich, ſich in die Kunden⸗ 34 
a EURER 2 67177 „ lite einzutragen. k 
2 Biolinunterricht, Junges. En 10 85 Hochachtungsvoll 85 
gründſiich,. geioſſſenhaft, Honorar ; ö ; ; 5 1 7 
12 Mark monatlich. l. Dor ü . 15 El El . u N ; Men. ae 
EEE an m u 1 e 5 e Tzempien, Corn, Mellieuft. IB. © 
Ge sitelle der „Preſſe“ gebeten, ſich ſchon jetzt mit Flei f p 
——— ͤ—Fv— für die Feiertaoe zu erg da 3 HH HH 34 BT 


1 geſunder Runde, ae susıec! e 
15 Fahr, iſt als A- Chance e 4 bod bi en e e | 15 000 Mark 

eigen abzugeben. „ m e Joan aer d ; e 
ngebote m reisangabe unter 


Bouſchriften find u. A. 4376 an vom 1. 1. 19 oder von ſofort zu 
die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ zu richt. ! haben Graudenzerſtr. 80. 1. 4408 an d. Geſch. d. „Preſſe . 


zurſi eren Hnpothet vom 1. Ja- 
nuar 1919 geiucht 

Angebote unter N. 4207 an die 
8 ihäitsitelle der „Preſſe“, 


F Deu - ine Batsare 


Ortsgruppe Thorn. 
Sonntag, vormittags ½12 Uhr, 
im Saale des Tivoli: 


Orfentlige Aurum 
Welcher unte ſolen fh Die Deufchen 


Frauen anſchließen? 
— — Ausſpr ache. 


Ortsgruppe Rudak⸗Stewken. 
Sonntag den 22. Dezember, abends 7 Uhr: 


Mitgliederverſammlung 


f bei Frau Immanns. Nudak. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 


— me nn 


Yentim- nationale Pallgpactel 


Verſammlungen 


Donnerstag den 26. Dezember (2. Feiertag) 


Ottlotſchin, 


vormittags 11 Uhr, in der Vahnhofswirtſchaft, 


Sachſenbrück, 


nachmittags 1 Uhr, im Gafthauſe des Herrn Thlart. 


6% Ah: in Neugrabia. 
Ziele u. Aufgaben der deutſch⸗nationalen 
Volkspartei. 


Zahlreiches Erſcheinen, insbeſondere der Frauen, 
iſt Pflicht. Die Eiunberufer. 


Jugendatuppe der Deutigsnationalen. 
Vollapartei. 


Montag den 23. Dezember, 6 Uhr nachmittags, 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


Nffentliche Gründungaderſammlung. 


Hierzu werden alle jungen Männer von 16 bis 
20 Jahren, Eltern und Lehrer freundlichſt eingeladen. 


Bach. Wingendorf. Zorger. 

Diejenigen Liberalen und Fortſchrittler, die ſich 
zum Eintritt in die Deutſche demokratiſche Partei 
nicht entſchließen können, werden gebeten, Montag 
den 23 Januar, abends 8 Uhr im Vereinszimmer 


des Artushofes zu einer Beſprechung ſich einzufinden. 
Schlee. Ganske. 


d Mitnlieder-Beriummiung 


am Sonnabend den 21. Dezember 1918, abends 
7 Uhr, findet nicht im Vereinszimmer, ſondern 
im großen Saale des Artushofes ſtatt. 


Geſchäftsſtelle Thorn der deutſchen 
demokratiſchen Paktei. 


Jene demolkaliſche Partei 


fir Thorn⸗Jiadt und Land. 
Sonntag den 22. Dezember, nachm. 4 Uhr: 


Oeffentliche Berſammlung 


im Gaſthaus Im manns. Ru dak. 
Berſammlung Der kauf 
männiſchen Angeſtellten 


Montag den 23. Dezember, abends 7 Uhr, 
Viktor iapark (kleiner Saal). 


Der Ausschuß der kaufmännischen Angeſtellten. 


Viktor la-Park. 
Ninglampf⸗ 


Internat. 
konlurrenz 


heginnt am Mittwoch den 25. Dezember, 


abends 7½ Uhr, im großen Saal. 
de Uorzügliche Militär⸗Musik. 3e 
Ersiklassiges Variete-Programm. 


Gebildetes junges Mädchen 
für die Nachmutage zu 2 Kindern 
geſucht. 

An ehote erbeten unter N. 4413 


Kapilvlant ſucht 


Nechenunterricht. 


Gefl. Angeb. mit Preisang u. L'. 


Für die mir zum Geburtstage 
erwieſenen ! 


| Glichwünſche i 


kannten meinen herzlichſten Dank. 
W. Znchowska. Culmer Cnauſſee 150. 


nachm. 3 Uhr: 


Die @zardasfürstin. 
Abends 7', Uhr: 
Großer Luſtſpieſerfolg! 
Zum 3. male! 


Die beiden Seehunde. 


Ermäß. Preiſel 


Spielplan für die Weihnacht. 
feiertage. ; 
Dienstag den 24. Dezember, 
Weißhnachts⸗Heiliganend, 
nachmittags 3 Uhr: 
Kindermärchen! ug 


Frau Holle. 


Abends keine Vorſtellung! 
Miltwoch den 25. Dezember, 
1. Weihnachtsfetertag, 
nachmittags 3 Uhr: 
Ermäß. Pre ſe! Zum letzten male! 


Heimat. 


Abends 71/ Uhr: 
Operettenneuheit! 
Zum 1. male! Außer Abonnement! 


Die Fahrt in's Glück. 


Donnerstag den 26. Dezember, 
2. Weihnachtsfeiertag, 
nachm. 3 Uhr: Crmäß. Preiſe! 


Die Czardasfürstin. 


Abends 7] Uhr: Auf. Abonnem. ! 
Zum 5. malel Jubiläumsaufführung 


Die Rose von Stambul. 


Freilag den 27. Dezember, 
3. Weihnachtsfelertag, 6 
nachmittags 3 Uhr: 

Zum letzten male! Ermäh. Breifel 
Das erfolgreiche Luſtſpiel 


Die beiden Seehunde. 


Für alle odenliehend angezeigten 
Votſtellungen beginnt der allgemeine 
Vorverkauf am Montag den 23. 
Dezember, von 10 Uhr. Die Kaſſe 
iſt deshalb auch Montags von 
10—1 Uhr vorm. und 4—6 Uhr 
nachm geöffnet. 

Den verehrl. Block⸗Abonnenten 
bleibt zur eventl. Einlöfung ihrer 
Blocks ein Vorbezugsrecht bis 
Sonntag den 22. Dezember, nachm. 
5 Uhr. eingeräumt 


Del belreffende ert 


in Uniform, der am Freitag den 
20. d. Mis. im Wohltätigk its⸗ 
bazar, Eliſavethſtraße 5 irrtümlich 
30 Mark zu wenig heruusbe⸗ 
kommen hat, wird gebeten, dieſelben 
abzuholen. 


Das Komitee. 


In der Nacht vom Freitag z 
Sonnabend iſt mir mem faft neuer 


Paletot 


geſtohlen worden. 


Die Perſon iſt mir inzwischen 
namhaft gemacht worden und er⸗ 
ſuche ich dieſelbe, den Paletot ſoſort 
im Biltoria»Barf abzugeben, audern⸗ 
falls ich Anzeige erſtatte 

Franz Brozki, Oberkellner. 


Verloren geilern Abend in ber 
Br:itenflraße und in der Nähe von 
Kaffee Kronprinz ein 
ledernes Handtäſchen mit 

Inhalt und ledernes 


Portemonnaie. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
den Fund gegen Belohnung abzu⸗ 
gehen 


Eine Doppelflinte 


7 

Faurikat Schilling, Suhl, in led. 

Futteral, am 19. 12. verloren, 

Anzugeben gegen Belohnung von 

100 Mack bei l. Dammann & Kordes, 
Altſtädtiſcher Mart! 


Verloren 


eine kleine, ſchwarze Geldtaſche mit 


Juh all darunter ein Trauring Be⸗ 


zugſchem ulm Ehrlicher Finder 


wird gebeten ſelbige gegen Beloh⸗ 


nung abzugeben bei 
A. Dybowski, Amtsſtr. 15, 


Am 20. 12, mittags eine 


Handtaſche mit Inhalt 
von armer Kriegersftau 
verloren. 
Abzugeben bei 
Frau Frisch, Kirchhoſſtraße 73. 
Ein jus ges. 
ſchwar zes Hühnchen 
abhanden gekommen. Nachricht an 
A. Gerleck, Bortifitation, 
Telenhou 137 erbeten. 


Geld gefunden. 


Abzuholen 
Tuchmacherſtr. im Möbelladen. 


Täglicher Kalender. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Dezember. 1917 Deutſche 
Bombardierung von Sheerneß, Dünkirchen. Er⸗ 
öffnung der Friedens ehandlungen mit Rußland 
zu Breſt⸗Litowsk. Beſetzung von Tulcea an der 
unteren Donau. 1915 f General von Emmich, der 
Eroberer von Lüttich. 1914 Sieg der Türken über 
die Ruſſen bei El Agos und Arhi. 1909 Ermor⸗ 
dung des koreaniſchen Miniſters Yi. 1890 f Niels 
Gade, hervorragender Komponiſt. 1870 Erfolgloſer 
Ausfall der Pariſer gegen das ſächſiſche Armee⸗ 
korps. 1867 * Graf Praſchma, Reichstagsabgeord⸗ 
neter. 1861 Jacob von Hauck, Ergbiſchof von 
Bamberg. 1851 General Graf zu Eulenburg. 


28. Dezember. 1917 Erſtürmung des Col del 
Rollo. Gefangennahme von 6000 Italienern. 1916 
Erfolgreiches Seegefecht öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Seeſtreitkräfte in der Straße von Otranto. 1915 
ann der großen mehrtägigen Schlacht mit den 
Ruſſen von Czartorysk bis zur beßarabiſchen 
Front. 1914 Kriegstagung der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer. Vivianis Erklärung: Kampf ohne Gnade. 
1910 f Franz Graf von Balleſtrem, ehemaliger 
Präſident des deutſchen Reichstages. 1870 Großer 
deutſcher Sieg über die Franzoſen an der Hallue. 
1865 Generalfeldmarſchall Herzog Albrecht von 
Württemberg. 18382 * Wilhelm Bauer, erſter deut⸗ 
ſcher Erbauer eines Unterſeebootes. 


Thorn, 21. Dezember 1918. 


17 8 [Keine Fahrausweiſe aus⸗ 
ftellen!) Die Reichsregierung bittet die loka⸗ 
len Arbeiter⸗ und Soldatenräke dringend, den 
Mannſchaßſen des Feldheeres Fahrausweiſe in 
die Heimat nicht auszuſtellen, da hierdurch eigen⸗ 
mächtiges Entfernen von den Truppenteilen in 
einer Weiſe begünſtigt wird, die bei dem Drang 
der Heeresangehörigen in die Heimat gerade jetz 
2 Weihnachten von den ſchwerſten Folgen für die 
vdansporſlage ſein kann. : 
— (Wichtig für die Hinterbliebe⸗ 


nen von Gefallenen.) amkt die Hinter⸗ 
bliebenen der Heeresangehörigen wicht, wie es ſo 


häufig geſchieht, infolge Unkenntnis der Beſtimm⸗ 


ungen über die rechtzeitige Anmeldung ihrer Ver⸗ 
ſorgungsgebührniſſe verlustig gehen, hat das 
riegsminiſterium angeordnet, daß den Hinter: 


liebenen gleichzeitig mit der ihnen zugehenden 
Beſoldungsbeſcheinigung ein Merkblatt über⸗ 
ndt wird, aus dem fie alles Nähere erſehen 
önnen. Danach müſſen die Gnadengebührniſſe 
ſofort bei dem in der eswe bein hene 
angegebenen Verſorgungsamt des Armeekorps 
unter Beifügung von Beſoldungsbeſcheinigung 
ſcheinigung beantragt werden. Fer⸗ 
er muß darauf ein Antrag auf Gewährung der 
erſopgungsgebührniſſe folgen. Hinterbliebene 


von Offizieren des Friedensſtandes beantragen 


dagegen die Verſorgungsgebührniſſe unmittelbar 
beim Verſorungsamt, Hinterbliebene des Beur⸗ 
laubtenſtandes und aller Angehörigen der Unter- 
Hoffen bei der Fürſorgeſtelle. 


e (ÜUnantaftbarteit der Kriegs⸗ 
anleihen.) Der Vorſitzer des preußiſchen 
Miniſteviums Miniſter Hüörſch hat auf Anfrage 
des Giroverbandes der kommunalen Verbände 
der Provinz Brandenburg, ob das Reich auch 
feinen durch die Kriegsanleihen übernommenen 
Verpflichtungen nachkommen wird, folgenden Be⸗ 
ſcheid gegeben: „Auf die an Herrn Miniſter Hirſch 
und Herrn Moltenbuhr gerichteten Schreiben des 
Verbandsvorſitzers vom 15. d. Mts., be reffend 
. der Kriegsanleihen, erwidern wir daß 
alle Nachrichten über eine Ungiltigkeitserklärung 
der Kriegsanleihen gänzlich unbegründete, wahr⸗ 
eitswidrige Gerüchte darſtellen. An der Gil ig⸗ 
der Kriegsanleihen beiteht nicht der mindeſte 
Zweifel, und es denkt auch niemand in den leiten⸗ 
n terungsitellen daran, fie irgendwie anzu⸗ 


taſten. Im Gegenteil iſt es ſelbſtverſtändlich daß 


das Reich auch künftig allen feinen Verpflichtun⸗ 
aus dieſen Anleihen voll nachkommen wird. 
ſtellen dem Verbande anheim, von dieſer 
Mitteilumg jeden zur Widerlegung ſolcher un⸗ 
wohren Ausſtreuungen geeigneten Gebrauch zu 
machen. gez. Hirſch. 


Berliner Brief. 


(Nachdruck verboten.) 


Vom redenden Berlin ſei hier weiter nicht 
die Rede. denn das hieße Nähe nach Berlin ſchicken, 
nuchdem der Kongreß der Arbeiter⸗ und Soldaten: 
rätte ganz Deutſchlands ſich und die Schleuſen 
feiner Beredſamkeit nunmehr auch in Berlin auf⸗ 
getan hat und redet und redet endlos jeglichem 


Tag. Aber vom Handeln im revolmionären 


Geſchehen mag etliches geſprochen werden. Sehen 
Sie: Der ruhende Pol in all dieſer wilden und 
wechſelvollen Erſcheinungen Flucht bleibt immer 
noch — das kehrt uns Berlin! — das Maſchinen⸗ 
gewehr. Ja, es kann ſogar als Erſatz für das 
zukümftig an Kurswert arg einbüßende Wort von 
ehedem angesprochen werden, daß der Krieg der 
Vater aller Dinge if. Daran ändert alſo nicys 
der jetzt ſortel genannte „Boden der Tatſachen“, 
auf dem männiglich zu ſtehen man ſich bereit er⸗ 
0 Denn dankbar „bodenſtändig“ und über⸗ 
Fugungsſlark iſt jo ein Maſchinengewehr, ſofern 
es nur in den vechten Händen iſt. Das 
bewiefen die kugelſpritzenden Dinger, die die 64er 
im Neuköllner Stade parlament auf 
fahren ließen, wo die Spartakiſten, wie der Ber⸗ 
Imer Volksmund den Spartakusbund nennt, die 


Macht an ſich gerilfen hatten. Die Leute wurden 


im Handumdrehen zahm und drückten ſich von den 
angemafien Stadtratplätzen, und — Nuhe war 
mil einem Male wieder geübte Bürgerpflicht. 


— (Lederverſorgung.) Bei dem noch 
immer vorhandenen Mangel an Rohſtoffen in der 
Landwirtſchaft iſt es von größter 
die laut Verfügung des Demobilmachungsamtes 
noch fernerhin beſtehendem Höchſtpreis⸗ und Be⸗ 
ſchlagnahme⸗ Bekanntmachungen genau befolgt 
werden. Durch unerlaubte Veräußerung von 
Häuten und Leder und Verfügung über dieſes von 
nich, berechtigten Stellen wird die oydnungs⸗ 
gemäße Zuteilung von Leder an die Snterelle- 
Vertretungen, wie Schuhfabriken, Portefeuille⸗ 
induſtrie, Saſttlereien uſw., infrage geſtellt, was 
Archeitsno‘ und weiteren Mangel an Schuhwerk 
zur Folge hätte. 

— (Die Schreiblohnkontrolle ab⸗ 
geſchafft.) Im Bereich der Juſtizverwaltung 
iſt ſeit dem 1. Dezember die bisherige Schreib⸗ 
lohnkontrolle der Kanzlei abgeſchafft. Damit 10 
ein lange gehegter Wunſch der Kanzlei⸗Angeſtell⸗ 
ten in Erfüllung gegangen. } 


= 


Thorner Lokalplauderei. 


Weihnachten ſtoht vor der Tür, aber auch dieſes 
fünften Friedensfeſtes ſeit Ausbruch des Welt⸗ 
krieges können wirr noch nicht 195 werden. Glich 
umſer Leben bisher dem in der Arche Noah, um⸗ 
brandet von der Sintflut, die wir, nächdem 
manche Friedenstaube vergebens aufgelaſſen, mit 
Fraude endlich im Oſten ſich ae ahen, jo 
gleicht unſer Erdenwallen henne dem Zuge der 
Kinder Israels durch das Rote Meer, verfolgt 
von der Militärwacht des Phargo, der ſie zurück⸗ 
zuführen trachtete. Angſtlich haften die Blicke auf 
den gebeilien 1 0 aber die Führer mahnen: 
Hindurch! Dahinter liegt das Land, wo Milch 
und Honig fließt. Ward ſich die Verheißung er⸗ 
füllen? Werden die Fluden über uns zuſammen⸗ 
ſchlagen, den nationalen Wohlſtand unter ſich be⸗ 
graddend? Werden fie, uns Heil Dringend, den 
Imperialismus der ſeindlichen Völker vernſchten? 
Oder werden ihre Pharaonen unſer Volk mit 
Waffengewalt zurückführen in den früheren Zu⸗ 
ſtand? Daus find Fragen, die der Löſung harren. 

Mehr aber noch beweg uns beute eine andere 
Frage: Wie wird der Fsiede geſtaltet fein, den 
uns die Feinde geben werden? Wir hatten, uns 
beſiegt von Briten und Franzosen und nur dem 
Übergewicht Amerikas etliegend, unſer Schickſal 
in die Hände Wilſons N60 Und noch kürzlich 
bat dieſer in einer Pede, die er im Newyorker 
Opernhaus gehalten, ſich mit großer Schärfe gegen 
den Gedanken gewendet, den Frieden durch die 
bloße Gewalt. fördern zu wollen, und einen Frie⸗ 
den der Gerech tigzeit gefordert, die für alle, für 
Sieger und Beſiegte, geb en müſſe. Aber im Nate 
der Entente biesiits und jenſeits des Ozeans 
ſcheint es anders beſchloſſen zu fein. Die Nede 
iſt unterdrückt worden, und an die Seite Clemen⸗ 
ceaus umd Lloyd Georges tft, art Wilſon, der 
Senator Lodge, ihr Geſinnungsgenoſſe, getreten. 
Die deutſche Geſchſchte ſoll offenbar — da Eng: 
land ſeit der Auflöſung des ruſſiſchen Reiches 
ſeinen Vorteil mehr in der ptrümmerung 
Deutſchlands, als in den Erhal ung feiner ſtarken 
Landmacht ſieht, — um einige Jahrhunderte zu⸗ 
rückgeſchraubt werden und Preußen von der Land⸗ 
karte verſchwinden. Die neuen Mahtboher, die 
ſich mühen, dem Reich eine neue Verfaſſung zu 
geben, gleichen Leuten, die Pläne machen, ein 
altes Haus wohnlich für ſich einzurich en, das 
ſchon auf Abbruch verkauft iſt. Schon einmal, 
nach Jena, haben wir einen ſolchen Zuſammen⸗ 
bruch erlebt. Und zwei Menſchenalter ſpäter er⸗ 
ſtand das Reich in neuer Herrlichkeit. Und es 
können Veränderungen im Leben oder im Verein 
der Völker eintreten, die doch einen Frieden der 
Gerechtigkeih herbeiführen. Dieſer Troſt und dieſe 
Hoffnung wird, jo brübe auch die Gegenwart ilt, 
einen freundlichen Schtmmer auch auf das Weih⸗ 
nachtsfeſt 1918 breiten! 

Die Stadtverordnetenſitzung dieſer Woche — 
die zweite ordentlche Tagung unßerer Stad väter 
unter dem neuen ſtaatlichen 15 geſtaltete 
fh in ihrem Verlaufe zu einer der bemerzens⸗ 
werteſten in der Geſchichte des Thorner Spadt⸗ 
Aab dat Außer den beiden Vertretern des 

rbeiterrets im Magiſtratskollegium wohnte ihr 
auch ein Mitglied des Soldatenrats bei. Ferner 


— na 


Begabtere Leute mit ſtaatsmänniſcher Einſicht 
mögen aus dem Steinchen der Weiſen von heute, 
das ich Ihnen hiermit zuwarf, Nutzanwendungen 
für morgen und übermorgen ziehen, wie es anzu⸗ 
fangen wäre, daß wir aus der ſchwerſten Not 
dieſer Zeit doch noch herauskommen. 

Von weihnachchlicher Stimmung war zu 
keiner Zeit ſo wenig in Berlin wahrzunehmen, 
wie in dieſer Woche, die in den „goldenen Sonn⸗ 
tag“ auszumünden hat. Was heißt goldener 
Sonntag, wo jetzt das Papier ſelbſt mittleron Ka⸗ 
libers kaum noch Kaufwert für das No wendigſte 
zur Einbeſcherung für unfere Lieben beſitzt und 
Nützliches, Kleider und dergleichen, nach wie vor 
fo gut wie nicht vorhanden find! Der Kinkerlitz 
allein iſt in Maſſen wie in vorxevolutionären 
Zeiten in den Warenhäusern zu haben. Schaden⸗ 
frohſinnige Leute haben ſich wenigſtens an dem 
Streik im Warenhauſe Wertheim 
einigermaßen ergötzt. Die Wertheimer mußten 
ang Haare laſſen, damit die kleinen Mädel, die 
nicht mehr verkaufen wollten, und ihre ſonſtigen 
Angeſtellten wieder gut wurden. Ein Milliönchen 
Teuerungszulagen und Aufbeſſerungsgelder wurde 
ihnen abgefnöpf. Auch die ſonſt verwerfliche 
Waffe des Streiks kann, wie man hier ſieht, Gutes 
wirken, wenn auch ſie — in den rechten Händen, 
am rechten Orte angewendet wird. Im übrigen 
aber iſt das Streitfieber vom ſchlimmſten aller 


Abel in dieſer Zeit der wintſchaftlichen Lähmung. 


gab ſich der Charakter des „großen Tages“ auch! 
in dem voll beſetzten Zuhörerraum kund — ein 


nur der Berichterſtattertiſch die große Ifen lich⸗ 
keit. m Mittwoch waren aber ſogar zwei weib⸗ 
liche Zuhörer anweſend, ein Beweis, daß bei ſo 
mancher Frau in ihrem ernſten Beſtgeben nach 
Aufklärung über die ihnen mit dem Stimmrech! 
zufallenden neuen Aufgaben auch der feſte Willen 
vorhanden iſt, ſich über die Kommunalpolitik zu 
orientieren. Tie von Mitteſchullehrer Paul in 
der großen allgemeinen Frauenverſammlung ge⸗ 
gebene Anregung ſcheint alſo auf fruchtbaren 
Boden gefallen be ſein. Zur lebhaften Freude 
der Mi glieder beider ſtädtiſcher Köyperſchaften 
konnte man auch einige aus dem Felde zurück⸗ 
gekehrte Herren wieder zu gemeinſamer Friedens⸗ 
aubeit begrüßen. Infolge der langen Ariegsdauer 
war der ſeltene Fall zu verzeichnen, daß der be⸗ 
reits am 21. Dezember 1915 zum Stadtverordneten 
gewählte Kaufmann Alfred Menzel, der bald 
darauf ins Feld rüde und auf allen Kriegsſchau⸗ 
plätzen mehr als pier Jahre tapfer für die Heimat 
und ſeine Vaterſtadt Thorn gekämpft hat, jetzt, 
erſt nach glücklich erfolgter Heimkehr, das erſte⸗ 
mal fein Ehrenamt ausüben konne. Die ihm und 
dem ebenfalls nach ſchweren Kämpfen wohl⸗ 
bekalten heim gekehrten Forſtrat Loewe gewid⸗ 
meten warmen Begrüßungs⸗ und Dankesworte 
werden bei unſerer geſamten Bürgerſchaft gewiß 
lebhaftes Echo erwecken. Aus den Verhandlungen 
war zunöchſt beach answert die Widerlegung der 
in der letzten öffentlichen ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung gegen dir ſtädtiſche Verwaltung und 
einzelne Persönlichkeiten wegen angeblicher Be⸗ 
vorzugung bei der Lebensmittelverteilung er⸗ 
hobeenn Beſchuldiaungen. Bürgermeiſter A acho⸗ 
witz und Stv. Dr. Wolpe konnten dabei den Nach⸗ 
weis führen, daß ſich der Arbeiter: und Soldat en⸗ 
rat ſelbſt davon überzaugt hat, daß von einer 
Bevorzugung beſtimmter Bevölkerungskreiſe nicht 
die Rede fein kann. Auch andere 9 gene! und 
Vorwürfe erfuhren eine erſchöpfende Aufkläpung, 
womit‘ der ganze gegen die ſtädtiſche Verwaltung 
in Szeme geſetzte Feldzug als fehlgeſchlagener Ver⸗ 
hetzungsverſuch gekennzeſchnet war. Wenn bet 
Annahme der Vorloge betreffend die Vermehnung 
der A d A die zur Erhöhung 
des durch die Umwälzung ins Morten gekomme⸗ 
nen öffentlichen Sicherheitsgefühls beitragen 
wird. eine ſtrengere Kontrolle der Einhablung 
der Polizeiſſunde namentlich für Tanzſäle ges 
wünſcit wurde, jo wird jeder, der das „tanzluſtige 
Thorn“ als unpaſſendes Zeitbild betrachtet, 
diſeſem Wunſche nur beipflichten können. Wei er 
entledägten ſich die Stadtverordneten der ſozialen 
Pflicht gegen die ſtädtiſchen Beamten und Ange⸗ 
ſtell en in erfreulicher Einmwütigkeht. Wenn die 
anſehnliche Summe von 200000 Mars an ein⸗ 
maligen Krzegsteuerungezulagen bald zur Aus⸗ 
zahlung kommt, jo wird damit vielen unſerer 
Mitbürger eine willkommene Weibnachtsfreude 
werden. Ob die entoegen den Wünſchen des Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrats vollzogenen Wahlen 
eines beſolde en und eines unbeſoldeten Mas 
giſtratsmitgliedes einen ernſten Konflikt zwiſchen 
Stadtverordnetenkollegium und Vebeiter⸗ und 
Soldaten nat herbeifüßren werden, oder ob man 
ſchließlich den auf nick aufgehohene Geſetze be⸗ 
gründeten Rechtsſtandpunkt der Stadtverordneten⸗ 
nerſoznmlung gelten laſſen wird. bleibt abzu⸗ 
werten. Die Wahriheinlichtei: ſprͤcht für eine 
friedliche Beilegung des Konflikts, nachdem der 
Soldaten rat ſich verarlaßt geſehen bet, den offi⸗ 
ziellen Berickt über die letzte . des Ar bei⸗ 
ter⸗ und Soldakenrats dahin richtiazuſtellen, daß 
die über, Herrn Dr. Meer eingegangenen 24 


künfte günſtig ausgefallen find. 

Thorn ſtand auch in dieſen Tagen wieder im 
Zeichen der Vorſammfungs⸗Hochflett. dde jetzt in 
den wenigen Moden, die uns noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der Nationalverſom lung trennen, 
einen Umfang angenommen ha, daß oft die ver⸗ 
fügberen Redaktſonskräfte nicht ausreichen, um 
all die vielen politiſchen und ſonſtigen Verſamm⸗ 
zungen zum Amede der Berichterſtatlung beſchicken 
zu konnen. So hatte die poliliſche Aufklärungs⸗ 
verſammlung für Frauen am Freitag Abend wie⸗ 
derum einen großen Zuſpruch. Auch die von der 
deutſch⸗natdonalen Volkspartei in verſchiedenen 


Und es raſt immer noch in den Arbeitern, die 
nicht genug bekommen können. Wochenlöhne von 
120 Mark mindeſtens verlangten nicht nur die 
Buchdrucker; jeder vechtſchaffene Hausknecht ſeines 
venolutionären Zeitabers hält es unter feiner 
Würde, einen bourgeoiſen Stiefel zu wichſen, 
wenn ihm nicht der Lohn eines verfloſſenen „mili⸗ 
täriſchen“ höheren Herrn winkt. Alles fordert! 
Dabei wollen, trotz wachſenden Arbeitsmangels, 
durchaus nick alle arbeiten, wo Arbeit nach Ar 
beitern ſchreit. Auf dem Lande würden Berliner 
Arbeiter viel guten Verdienſt haben. Sie gehen 
aber nicht erſt hin, denn Landarbeit „liegt“ ihnen 
nicht, und es gibt ja jeg Erwerbaloſenunter⸗ 
ſtützung auch für Leute, die auf dem Standpundt 
beharren, daß man bei der Arbeit die meiſte Zeit 
vertrödelt. 

Selbſt auf dem Weihnachts⸗Spielzeug⸗ 
markt iſt der Wandel der Zeiten zu verſpüren. 
Es gibt vieles nicht mehr, was es ſonſt gab, weil 
es keine Rahſtoffe mehr gibt. Erſatz beherrscht 
die Ladentiſche Und ſelbſt dem deutſchen Blei 
ſoldaten ſoll es nach Pariſer Willen, der un: ja 
jetz: beherrſcht, an den Kragen gehen. Im 
„Temps“ wenigſtens forderte ein zünftiger Diplo⸗ 
mat im Ernſt von der Friedenskonferenz, daß die 
Bleiſoldatenfabrik in Nürnberg geſchloſſen werde 
für alle Zeiten, ſintemal durch ſolche Spiele das 
kommende Geſchlecht an den Krieg gewöhnt werde 
Es gibt noch Witz, ſelbſt in dieſer Zed geſchichte! 


—— 
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Orten des Landkreiſes veranſtalteten Verſamm 
lungen waren ſehr ſtark beſuchl. Die Revolution 


ichzigkeit, daß ſeltener Anblick. Denn bislang vertrat faſt immer hat außer ganz neuen Parteien auch neue Wahl⸗ 


beſtin mungen gebracht, mit welch letzteren ſich 
auch derjenige bekannt machen muß, der bisher 
in der Bewegung ſtand. Jeder hat die Pflicht, 
ſein Wahlrecht auszuüben. Jeder Wähler muß 
ſich genau über die Namen der verſchiedenen Par⸗ 
teten unterrichten, denn wer nicht genau len 
weiß, könnte verjehentlih einen Wahlvorſchlag 
wählen, der nicht ſeiner politiſchen Überzeugung 
entſpricht. Eigentlich ſind ja die Parteien nicht 
neu, ſondern nur ihre Namen: deu) ſch⸗nationale 
Volkspartei, deutſche demokratiſche Partei, chriſt⸗ 
lich⸗demokratiſche Partei, aan ratiſche Par⸗ 
tei. Die deutſch⸗no jonale Volkspartei gewinnt 
ebenſo wie im ganzen Reiche auch in unſerer 
Gegend immer mehr Boden. So hatten die in 
dieſer Woche abgehaltenen ländlichen Verſamm⸗ 
lungen das erfreuliche Ergebnis, daß beſondere 
Ortsgruppen in Rudak, Thorner Stadtniederung, 
Podgorz und Lulkau gegründet wurden. Ebenſo 
wie in voriger Woche die Thorner Kaſholiken 
entſchieden Stellung nahmen gegem eine Trenn⸗ 
ung von Staat und Kirche, ſo fanden ſich alle 
evangeliſchen Kreiſe Thorns am Freitag Abend 
zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die Er⸗ 
haltung des Charakters der evangeliſchen Kirche 
als Volkskirche zuſammen. Auch bei uns iſt jeder 
Proteſtant von der Überzeugung durchdrungen, 
daß bei den Wahlen zur Naionalveriammlung 
und bei ihrer Tagung dafür geſorgt werden muß, 
daß die bevorſtehende Trennung don Kirche und 
Staat nicht zum Schaden der Kirche ausſchlägt. 
Jeder Evangeliſche muß mit dazu helfen, daß bei 
der Überleitung in die neuen Verhältniſſe der 
Charakter der evangeliſchen Kirche als Volkskirche 
erhall en bleibt, und daß auch ſpäter dahin geſtrebt 
werden muß, Faß die Einheit der evangeliſchen 
Kirche gewahrt, das Gemeindeleben vertieft und 
die Segnungen der Reformation unſerer Heimat⸗ 
kirche bleiben. 

Wie ſchnell doch die Zeit vergeht — nun 
trennen uns nur noch drei Tage vom lieben 
Weihnachtsfeſt. Morgen iſt bereits der goldene 
Sonntag. Stiller, als ehedem, begrüßt, ſoll er 
uns doch willkommen fein, wie ſonſt und einit. 
Es gib! ja, umſomehr, da der allmähliche Abbau 
der Vezugsſcheinpflicht bereits eingeſetzt hat, eine 
große Menge Artikel und Waren, die ohne Be⸗ 
zugsſchein“ zu haben ſind und ſich als We ynachts⸗ 
geſchenk eignen. Was gekauft werden ſoll, das 
ſagen ja in erſter Reihe das Herz und das Porte⸗ 
monnaie, und dann hilft auch der gute Rat unſe⸗ 
rer Geſchäftswelt, die — wie wir uns gern über 
zeugten — faſt durchweg mit Geſchmack und Ge⸗ 
diegenheit ihre Lager, ſoweit es bei der abge⸗ 
ſchnittenen Zufuhr von 1 möglich war, 
mit preiswerten Waren gefüllt hat. Auch die in 
den Spal en der „Preſſe“ ertthaltenen Weihnachts⸗ 
anzeigen bieten für Geſchenk⸗Suchende einen 
guten Wegweiſer. Darum, lieber er, ſei freudig 
im Geben, um zu Weilmachten, trotz des Ernſtes 
der Zeit, freudige Geſichter zu ſchaffen! Vergiß 
das Geben nicht, um der heimiſchen Geſchäftswelt, 
den Gewerbenreibenden und Handwerkern über 
ſchwere Wochen hinwegzuhelfen. Gedenke aber 
bei diefem Feſte der Liebe auch der Armen: 


O rührt die Hände, daß die hehre Liebe 

Auch in das ärmſte Haus fett ihren Fuß. 

Daß ſelbſt in Winternacht und Schneegetriebe 
Vernommen ward ihr holder Engelgruß. 

Die Hoffnung flamme auf in allen Herzen, 
Der Glaube leuchte wie ein Himmelslicht, 

Die Liebe überſtrahle alle Kerzen, 

Vergiß zur Weihnachtszeit die Armen nichl 


Das Wetter der Woche war, im Gegenſatz zur 
Vorwoche, die für den 5 Frühlingswitterung 
mit 15 Grad C. Wärme in Trier, für den Oſten 
einen ſibiriſchen Winter, mit 15 Grad Kälte in 
Königsberg, gebracht hatte, ziemlich ausgeglichen, 
da auch im Nordoſten des iches eine Crwärs 
mung einge'reten iſt. Auch im Thorner Kreiſe 
hielt ſich das Queckſilber in der erſten Wochen⸗ 
hälfte ſelbſt nachts 1 bis 2 Grad über Null und 
ſank auch in der zweiten Hälfte nur 1 Grad dar⸗ 
unter. Da Hararanda ſtrenge Kälte gemeldet, 
ind troz der Aurmwirbel vom Ozean her die 
Ausſichten auf weiße Weihnachten günſtig. 


Einſtweilen bleibt die Frage offen, ob das alte 
Wort von den Nürnbergern, die da keinen hän⸗ 
gen, bevor fie ihn haben, hier noch wird Anwen: 
dung finden können im paſſtven Sinne. 

Die Behördan find bei uns ſchon ganz und 
garnicht auf den ſpendenden Weihnachtsmann 
eingeſtellt. Im Gegenteil! Jetzt iſt uns die 
Haustür von 8 Uhr abends ab geſchkoſſen, weil 
wegon Kohlenmangels an der Treppenbeleuch⸗ 
tung geſpart werden ſoll. Und die alte Poltzei⸗ 
ſtunde foll kurz vor dem Feſt wieder in ihre Rechte 
eingeſetzt werden, das heißt alſo bis 11% Uhr 
gelten, aber nur in der Form; denn die Kohlen⸗ 


verteilungsleute bewilligen den Gaſthäuſern num 


Beleuchtung bis 10% Uhr. Der Bruder Bayer 


freilich, der iſt, wen igſtens in Eßſachen, wieder 


einmal beſſer dran. In München gibt die Lebens⸗ 
mittelverteilungsbehörde zum Feſt leibhaftige 
Kaffeebohnen und desgleichen Schokolade und 
einen „unentgeltlichen“ großen Lebkuchen aus. 
Ja, da käßt ſich leben, „Feu lebe“ machen, wie der 
Berliner ſagt. Ein Troſt iſt uns geblieben: die 


Reichshülſenfruchtſtelle G. m. b. H. geht in Liqus ' 


dation. Paſſen Sie auf: Haben wir einiger⸗ 
maßen „Schwein“, dann gibt es bei uns zu Weih⸗ 
machten Erbſen, Linſen, Bohnen, „mit ohne“ 


Speck na ürlich. Aber das letztere find wir ge 


wöhnt! 
Frohes Weihnachtsfeſt denn nun zum Schluß, 
ſoweit es den Leſern „faßbar“ wirdtei 
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Bekanntmachung. 


Zwecks Aufſtellung der Wählerliſten für die in nächſter Zeit 


ſtattfindenden Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen Nationale 


verſammlung werden den Hausbeſitzern (oder deren Stellvertre⸗ 
tern) Liſten⸗Vordrucke mit Anleitung zur Aufnahme der Wahl⸗ 
berechtigten durch die ſtädtiſchen Polizei⸗Revierbeamten zugehen. 
Das Eintragen der Wähler muß unbedingt bis zum 23. De⸗ 
en d. Is. mittags 1 Uhr beendet fein; von da ab wird 
e Abholung und Nachprüfung der Liſten durch dieſelben Po⸗ 

lizeibeamten erfolgen, 
Die Stidtbewohner erſuchen wir ergebenſt, die Hausbeſitzer 


bezw. die Beamten durch bereitwilliges Entgegenkommen zu 
unterſtu pen. 
Thorn den 19. Dezember 1918. 2 


Der Magiſtrat. 


a u es nn 


Aukternusanbe, 


Auf Abſchnitt Rr. 24 der Les 
densmitteltacte J können für die 
Zeit vom 28. Dezember 1918 — 
2. Januar 1919 von den Ver⸗ 
ſorgungs berechtigten in den als 
Butterverkaufsſtellen bezeichneten 
Geſchäften 


62,5 gr Buller 


zum Preiſe von 4,86 Mark für 
ein Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem 
Geſchäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat. 

In den beiden äbtifchen Ber: 
kaufsſtellen Windſtr. Nr. 1 und 
Bäckerſtr. Nr. 85 kann von allen 
Verſorgungsberechtigten, ohne 
Rückſicht darauf, wo fie als 
Kunde eingetragen worden ſind, 
gegen denſelben Abſchnitt 


62, gr Dingarine|- 


zum Preiſe von 2,22 Mark ab« 
gefordert werden. 

An Militärurlauber, Binnen- 
ſchiffer und Perſonen, die fi) 
nur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, ſowie auf Zuſatz⸗ 
marken fur Schwerſtarl eiter, 
wird Butter nur in der 
ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Wind⸗ 
ſtrage abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke nur 
in den Geſchäften, bei wel⸗ 
chem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen iſt, bes 
zogen werden. 

Der heute aufgerufene Ab⸗ 
ſchnitt verliert mit dem 2. Ja⸗ 
nuar 1919 feine Gultigkeit. 

Thorn den 19. Dezember 1918. 


Der Maglſtrat. Der Arbeiter» 
u. Soldatenrat. 


Fleiſchausgabe. 


Wegen der Weihuachtsſeiertage 
det der 


Fleiſchverlauf 


in der nächſten Woche ausnahms⸗ 
weiſe ſchon am 

Montag den 23. und 
1 24. Dezbr. d. Js. 


Thorn den 20. Dezember 1918. 
Ter Magiſtrat. 


Fleiſchäundenliſen 


Um den aus dem Felde zu⸗ 
rückgelehrten Fleiſchern die Wieder⸗ 
eröffnung ihrer Geſchäze zu er⸗ 
möglichen, werden im Verteilungs · 
amt, Culmerſtraße, Zimmer 9 
folgende Fleiſchkundenliſten: 

1. für Fleiſchermeiſter Fr. No- 

winski, Hoheſtr. 11 

2. für Fleiſchermelſter 3. Le- 

wandowskl,Mellienftr.100 
. für Fleiſchermeiſter B. Ty- 
liekl, Thorn ⸗Mocker, Ul⸗ 
menallee 8, 

4. für Fpleiſchermeiſter J.Czem- 
piox, Mellienſtr. 113, 


von Freitag den 20. bis Diens⸗ 


tag den 24. Dezember d. 38., 
von 8 dis 8 Uhr, ausliegen 
ve Eintragung von Kunden, 
ie von dieſen Fleisch beziehen 
wollen und ihre Uniſchreibung 
in obige Liſten beantragen. 
Thorn, 20. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. 
Schrolmühlen, 
eee len, 


— = 
für alle trockenen Produkte 


Zentrifugen debe argen. 


. Renne, 
nage e und Fahrräder, 
nurn Heile „horn Heilmegeitir 12. 12. 


Eee 


in Säcken 1 


tto Romann, 
Thorn⸗ Schießplatz. 


12 Chronische 
te und Harnleiden werden 


leicht, bequem und dauernd ber 
feittat, ohne Berufsſtör. Brlefl. 
Auskunft und Proſp. kaſtenlos 
Barder, Berlin, Friedrichſtr. 112 B. 


Herzliche 
Weihnachtsbitte 


richten wir an Alle, die ein 
tühlend Herz für die Not haben. 
Gedenket auch diesmal unſerer 
Krüppel und Siechen, 
Kranken und Waiſen, 
helft uns, ihnen wenigſtens einen 
beſcheidenen Weihnachtstiſch zu 
decken. Gaben aller Art nehmen 
dankend an 
Diasnora⸗Auſtalten 
Biſchofswerder, Weſtpr, 
Poſtſcheckkonto Danzig Nr. 4639. 


Lan- 


E. Hosrnicke, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9 1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9— 2 Uhr 


EEE Mair? Br 


Maſchinenſchreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich. 


H. Friedewald, Vächerrrpiſor, 


Gerberuaße 33—35, Eing. Schloßſtr. & 


81 11 Hause 


wo gute Muſit gepflegt wir d, ſollte auch 5 


die Königin der Anfienmente a 


zu finden ſein. 


Harmeniums 


in verſchiedenen Preisla nen, mit 
beſond. Einrichtung von Jedermann 
ohne Nolenhenninis ſoſort 4⸗] 
Notenbücher 


illmmig zu ſpielen 
mit Liedern, Thorülen, Opern⸗ 


ücke u. a. ſowle An eltung einſchl 5 


Beſichtigung geſtontel 


Mufhhnns W 


TEE 
Gummi⸗ 
Holz⸗ 
Aunäh⸗ 
Alle 
Einlege⸗ = 
Schuß bedarfsnrtifel 


empfiehlt 


Technisches Büro, 


a ee 31. 


haralken S 


sofort lieferbar. 
Richard Mittag, Barackenwerk, 


Spremberg N. E. Tel 26 


Raon 


in verſchiedenen Größen empfiehlt 
Frehse, Culmijee, 
Dobuwerma kt 


Suffodenplaflen, 
Fußbodenglas 


für benehbare Lichtſchachtabdegungen 
Bau: und Kuuſtglaſerei 
Fritz Alk Alhutat. Nenſtäht Markt 14. 14. 


Haubennetze, 
Stirnneße, 


aus echtem Haar, bei 
Lannach. Brüdenftr. 29. 


dur Hausſchlachtung empfiehit 
gute 


Schloß⸗ und 


Kranzdarme. 
kustar lulu, Standenz. 


Unterrſchtszeit ir 
9 Uhr vorm bis 71], Uhr abends. 


5 un 


Weihnachten in Bethel! 

In unruhiger und dunkler Zeit ſehnt ſich die Welt nach 
Licht und Frieden. Friede auf Erden und Licht für die trauern⸗ 
den Herzen, das wünſchen wir uns alle als größtes Weih⸗ 
1 Darum blicken wir aus Not und Leid der 

rde auf das himmliſche Kind, das arm wurde, um uns 
durch ſeine Liebe reich zu machen. 

Ein Abglanz dieſer ewigen Liebe follen die Weihnachts⸗ 
gaben fein, um die wir wiederum die Freunde von Bethel 

itten. Faſt 3500 Kranke, Kinder und Heimatloſe ſind hier 
geſammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von 
denen nun ſchon faſt 23000 hier verpflegt wurden und etwa 
1800 unſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für alle hoffen 
wir auf eine kleine Gabe. Je ſchwerer die Zeit, um ſo mehr 
ilfe haben wir 1 Alles nehmen wir dankbar an: 

leidungsſtücke, Tabak und Zigarren, Bilder, Bücher, Spiele 
oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine er⸗ 
freuen kann. Je eher es geſchickt wird, um ſo dankbarer 


d wir. 
1 herzlichem e an die Freunde von 
„ Bodelſchwingh, Paſtor. 
Beth el bei Bielefeld, im November 1918. 


a = 
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Suche im Buche 
Ruhe und Kraft. 


Rein schöneres Welhnantsgefhent 
für jedermann als ein gutes Buch! 


Ich bitte mein reichhaltiges 
neues Lager gefl. zu beſichtigen. 


Max Gläſer, Buchhandlung. 
\ Telephon⸗Nr. 865. 
Gef. angeord. Geſchäftszeit von 8 bis 4 Uhr. 


ihnachts- Angebot, 


Zu ermäßigten Preiſen 
werden beſtimmte Poſten zum Verkauf 
geſtellt: 


Aflordeons, einfache und Wiener 


bis zu ſeinſt. Ausführung‘ 
Mund- H. Binsharmonikas, Flöten, 
Zelerhällen, Iithern, Mandolinen, 


I. Selbſtunterrichts⸗Schulen 
Gitarren. und Alden da ür. 


mit und ohne Trichter. 
Schlagerplatten, 


Tibaus F. elke 


Remtzeitiger Einkauf ſichert beſte Auswahl 


empfiehlt 


Tarrey, 


2 Markt. 


des Zeutral⸗Komitees des eile 
Landesvereins vom Noten Kreuz. 
Genehmigt für gauz Preußen. 
Ziehung verlegt auf den 14., 15., 16., 
17. und 18. Jauuar 1919 | 
in Berlin im Ziehungs⸗Saale der General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewiune im . von 


Mark 


1 bar ohne Abzug zahlbar. "WE 
Gewinn ⸗ Plan: | 
1 Hauptgewinn 100 000 Mark. 
1 Hauptgewinn 50 000 „ 
1 Hauptgewinn 30000 „ 
1 Hauptgewinn 20 000 „ 
1 Hauptgewinn 10 000 „ 
4 Gewinne zu je 5000 Matt = 20 000 „ 
20 Gewinne zu je 1000 „ 209099 
60 Gewinne zu je 50 „ = 30000 „ 
300 Gewinne zu je i ee 
802 Gewinne zu e 50 „ = 40 100 „ 
16 660 Gewinne e zu je 15 — 249 900 a NR 


Originalpreis des Foſes 3.30 Marſt. und Karhiplampen 


Poſtgebüßzr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr. 


Berellingen erfolgen am benen au dem Abſchnimt einer Poſlau⸗ 


weilung, die bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. koſtet und ſicherer als ein — 


Aitlenteller-Bofen 


einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, preuß. Lolletit⸗Cinnehmet, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz 
Fernſprecher 842. 


SS Grffofine Epredjanparate! d 


Tänze. Weihnachtsſinckhe zG 


— romper Verſand nach außerhalb. — 8 


„ Möbelhandlung und Tapezierer länge, 


c f 


8 Große Auswahl in: 
R ſachen Ni echt Gold, gold⸗ 
8 Ingen, plattiert u. Silber 
Sa. le Ohrringen, Ahrketten, 
Knöpfen, Krawattennadeln, Halsketten mit Anhängern; 
f Bernsteinschmuck, 
Handtaſchen, echt Silber und Alpakka, Börſen, 
modernen Perlenhalsketten, 


Trauringen. echt Gold und goldplattiert; ferner; 


Wecker, Taſchenlampen, Batterien. 
Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preiſel 


F. Steffelbauer, Relteſtruße 46, 1 Treppe 


(am Altſt. Markt). 


Br H0099 0440996991499 99 


Daumſchmuck in hönen neuen Mufter. 


Parfüms Zierkämme 
mit u. ohne Alkohol, beſte Fabrikate, in Alia und Schildpatt, 
Toilettepuder, Kopfbürſten, 
Artikel für Haar- und Haut⸗ Friſiertämme, 
pflege, Nagelpflegeapparate, 
Tofletteartikel aller Art, | Rajierapparate, 
Bürſtengarnituren, 
Nagelpflegekaſten, 
Räucherlampen, 
Reiſeneteſſaires 


in großer Auswahl am Lager vorrätig 


J. M. Wendisch Mil, 


Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 33. 


Zum Weihnachtsfeſſe 


1 5 5 = 
ebenſo woll N 
empfehle ich mein eee Lager in wen e tan 


etimastinen 45 More gu t e Sede 
ind Paten. 


: Bbdilo ophenweg 3. pte, 
Fümtliche neuen Singer 


Mädchenmantel 
ſtets vorrätig. \ 
Zithern, Mandolinen, ee 


Lauten, Biolinen, Mundharmonikas und 
Alehharmonikas in größter Auswahl. 


elite Taschenlampen, 1 


1 nur Ia Batterien, größte Brenndauer. X 5 Sr Pals 
Feuerzeuge, Raſiermeſſer, Raſierapparate dd e 


3 und Zubehör, Taſchenmeſſer, Scheeren, I günftig zu verkaufen. 
a Zigarren: und Zigarettenetuis. ö W. Zielke, 


; 8 BER öl & M _ Coppernitusftrghe 22. 
Alex Beil, gun. . — 
15 ha RES im Haufe, 5 Ein Jah gebrauchte, guiechalt 


Ideal⸗ 


weite Molle, 


= 


Wollrock und Bluſe, (mw M 
5 Damen-Belourhut, Mädchen⸗ 
NY Sammetmüte, “ 
6-8 Jahre, a: zu verkaufen 

Se lerſtraße 10, 2. 


au berinufen: 


8 2 Schlatzimmer Einrichtungen, 
2 Seſſel. Schreibtiſche Schrelbſtühle, 
J Kredenzen große Kleiderſchränke, 
| Walchniche, Tilo. Stühle, Ellder, 
Gardinenſtangen, 9 IE . 


59 Choltelougnen, Kleiderschränke, 
wäſcheſchränke, vertikows, Stühle, 
Küchenmöbel, CTiſche, Bettſtelle, 

große Auswahl in Spiegel u. a. m. 


zu verkaufen. 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
__ Brlüitenftrahe 28, im Laden. 


Fin Relßzeug 


zu vertaufen ober gegen Stiefel 
zu vertauſchen Zu erfragen 
Alnhltrake 4. pt. 


Ein gut ausdeſpieltes 


Cello 


mit Kaſten, ſowie eine Del» 


Strobandſtraße 7. 


Achtung! Achtung!“ 
30 Dtzd. Noßhaarhauben⸗ * 
netze eingetroffen, 


Vv 


Moberge Trauringe, 


900. 585, 333, geſtemp., Gold, 
werden in meiner Werkſtutt ſauber 


lackgeige, ein Contrabaßz 
preiswert zu verkaufen 


W W. Zleike. 


i ais Weihna⸗ ade: 


angefertigt, 11 owie Stirnnetze, Zöpfe 
Ben av moderne, Hoargeltelle, 50 Ulſtein⸗Bücher, 
lehr b nur einmal geleſen u. a. Bücher, 


B. 4 4, Culmerſtr. 24. . 
um!. Stem a ——— ulmerſtr. Plaſtik, 
& liefert 1715 ＋ en ſter kitt 31150 em groß. ſchwarzer, ſtelfer 
Justus Wa garantiert rem, 5 Herreuhut 
D 1 n zu verkauſen Brombergerſtr. 58. 1, x. 
5 — 2 Oelk itt Habe einen guterhaltenen 


wieder vorrätig. 
9775 und Kunſiglaſerei 
2 Albutat, Thorn, 
Pr Marti 14 Fernſpr. 1010 


Kinderwagen 


zu verkaufen Sanduraße 7, pt. 
Einen großen, vierzölligen 


Arbeitswagen mit Kaſten 


gut ee verkauft 
. Günther, Rudak: 


Ein Er mit Geſchirr 
und ein qutsihuitener, lelchler 
Arbeitswagen 
ſtehen zum Verkauf bei 


Theodor Wroblewski, Thorn 3, 
Mellſenſicuße 90. 


Karbid 


empfielt 


E. Strassburger, 


rückenſtraße 10. 


En Poſten 


l & 
igarren, 
auch in ein seinen Kiſten, desgleichen 
reinen Rauch⸗, Kau⸗ u. Schnupf⸗ 
tabak hat abzugeben 
P, Steinhausen, 
N und Zigaretten. 

Thorn, Baderſtraße 30. mE 


bietet an Franz Zährer. 


442 Jahr] zu vert. Breiteitr. 28, XK 


Schreibmaſchine 


eee 
„ — 


— ——ͤ—ʃnXr 


nt 


PP. TETTTSERERE 


— 2 


wer 


. baufbarfi entgegen D. II. Braun, 


Anmeldung der Luſtbarkeiten. 


Uuter Hinweis auf die 88 10 und 26 der Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
verordnung der Stadt Thorn vom 1 Juni 1911 bringen wir in 
Erinnerung, daß jede kartenſteuerpflichtige oder pauſchalſtener⸗ 
pflichtige Luſtbarkeit ſpäteſtens 24 Stunden vor der Veran⸗ 
staltung der ſtädtiſchen Steuerkaſſe zur Verſteuerung angemeldet 
werden muß. 

Für die Zahlung der Luflbarkeitsſteuer haften der Unter⸗ 
nehmer und der Lokalinhaber als Geſamtſchulduer. (8 82). 

Saalbefiger, Gaſiwirte oder ähnliche Gewerbetreibende dürfen 
die Abhultung von Yuflbarfeiten erſt dann dulden, wenn ihnen 
die Anmeldebeſcheinigung vorgezeigt worden iſt. (8 34). 

Huwiderhaudlungen werden unnachſichtlich beſtraſt. (5 37). 

Thorn den 19. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. Eteuerabteilung. 
Ausgabe von Marmelade. 


Von Montag den 23. Dezember 1918 ab können in den 
ſtädtiſchen Rerkaufsſtellen und in kaufmänniſchen Geſchäften auf 
Abſchullt Nr. 25 der Lebensmittellarte J 


200 gr Marmelade 


zum Preiſe von 1,— Mark für ein Pfund abgeſorbert werden. 


Der Abſchnltt 25 J verliert mit dem 28. Dezember ſeine / 


i el. 
Thorn den 20 Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. Der Arbeiter⸗ und 


Soldatenrat. 


Bekaunſmachung. 


Folgender Auszug aus der Straßenpolizei⸗Verordnung vom 
9. Dezember 1912 wird zur Beachtung bekannt gegeben (weil bei 
dem Mangel an Verkehrsmitteln die Straßen unbedingt verlehrs⸗ 
ühig bleiden müſſen). 
89 1—11 ꝛc. 
12. 


8 

Die Schnee⸗ und Eismaſſen auf den Dächern der Gebände, 
Vorbauten, in den Dachrinnen uſw., ſowie die an den Gebäude 
fromen im Winter ſich bildenden Eis zapien find im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit durch die Hausbeſitzer und Hausverwalter 
fo rechtzeitig tortzulchaffen, daß ein durch die Witterungsverhält⸗ 
niſſe von ſelbſt bewirktes Herabſallen der Schnee- und Eis maſſen 
oder Cie zapfen nicht erfolgen kann. Die Beieitiguug muß vor 
9 Uhr morgens geſchehen und zwar nach vorheriger Abſperrung 
des Bürgerſteiges oder Straßenteils in der ganzen Gebändefront 
und unter Auſſtellung einer Wache zur Warnung der Vorfber⸗ 
gehenden während der Arbeilsdauer. Die Wegränmung des hin⸗ 
abgewoctenen Schnees uſw. muß unmittelbar nach beendigter Ar⸗ 
beit hattfinden, 


8 18. 

Das Beſtreuen der Bürgerſteige mit Sand zur Beſeitigung 
von Glötte und ihre Reinigung von Schnee wie auch das Auf⸗ 
eiſen der Riunſteine bewirkt die Stadt. Jedoch haben bei plötz⸗ 
lich eintretender Glätte die Haus beſitzer oder deren Vertreter die 
Blligerſteige vor ihren Grundſtücken mit abſtumpfendem Material 
zur Verhütung von Unglücksfällen zu beſtreuen. 

Von der Stadtverwaltung werden zu dieſem Zwecke Sands 
haufen, deren Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben 8 zur 
Verfügung geſtent. 

Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich N 
Tauwetter find die Hausbeſitzer (und deren Vertreter) gleichfalls 
zu ſchnellſter Freilegung der Bürgerſteige verpflichtet. 

88 14—21 2c. 

8 22. 

Alles Fuhrwerk muß während der Fahrt ſtets die für den 
Mageniübrer rechte Seite der Fahrbahn inne halten 
biegen aus einer Sıraße in die andere nach rechts iſt die Vie, 
gung kurz nach links in großem en auszuführen. 


Das Ausbiegen des en: ift ſtets nach recht 3, min- 
deſtens mit halber Wagenipur zu bewirken. Unbeladene müffen 


beladenen Fuhrwerten, abſchüſſige Stioßen hingufiahrenden den 


hinabſahrenden Fuhrwerten mit voller Spur ausweichen. 
88 24—68 ꝛc. 
8 69. 


Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit. Reinlichkeit 
und Ruhe auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗ 


Beamten iſt unbedingt Folge 10 


Uebertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, 
nicht die allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu 80 Marl geahndet, an deren Stelle im 
Unvernidgensialle eine entsprechende Haftstrafe tritt. 


Thorn den 17. Dezember 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


die grobe 6Mar | Moßrrüben, 


Mohrrüben, 
unſerer elenden Krüppel, Siechen, 


füß, „Mobrr! each i 2 
Idioten, (1000), bitten in dieſem 4. Polzin, Sacher. 
Jahre beſonders herzlich, ihrer 


F aelin. Sabel. 
zum Weihnochisſeſt in barm⸗ Weihnachts⸗ 
herziger Liebe zu gedenken. 

kerzen 


Freundliche Spenden nimmt 
Superintendent, Vorſtond der empfiehlt I Netz, 


Krüppelhäuer, Angerburg Oſtpr. 
(Poſticht. Kön igsb. 2428.) 


Nahr Raustı, 


Graveur, 


Brückenſtraße 16, ptr. 


Anferfinung ık 
I. each 


für Behörden 
und Ziwil. 


Ausführung | 


Baus und Kunſtalaſerei 


Thorn, 


| bon 5 0 
Tunftleriſchen ze 1 6fuhmader | 


Örgbierungen 


nn er 
Mandolinen, 
Lauten, 
Guitarren 


und Zithern, 
die Ihönfte 1 dafür 
Selb unterrichts⸗Schulen und 
reichballige Lirder ammiungen 
Gruße Auswahl. 
is ee ermüß 


reiſe 
Hd uhaus W. Zielke, 
1 Cespernttasſtale 22 


Frſſeurgehilfen, 


auch zur Aushilfe ſucht 
Bacheſtruße 2 


oder I. Januar geſucht. 
Schriflliche Andebote erbittet 


Paul Tarrey, 


Eiſenwaren, Baus: und 
Küchengeräte. 


Beim Ein⸗ 


Buchdrucker⸗ 


ſoweit 


Aal 


Fritz Albntat, Neustadt Markt 14 


Sin Alanierbiier 
und Geigenipieler ': 


kann ſich ür Sonntags meiden. 
e. Diem be. 
9 En Nronpeingen“ ’ 


Gustav Ott. Cliſabethſtraße 3 


Fritz Baum, Seifens, 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung von Be, kleinen Haushalt ſofört geſucht 


Bekanntmachung. 


Anſtelle des Neſtaurateurs Cohn, Thorn, Schiller⸗ 
ſtraße 20, wird der Hleiſchverkauf an die im ſüdlichen Teil 
des Landkreiſes Thorn wohnenden Israeliten hiermit dem 


Fleiſcherneiger Abraham Scholem, Shark, 5 hilerzt., 


übertragen. Die dei Cohn eingetragenen Kunden haben 
ihre Neuanmeldung bei Scholem zu bewirken. 


Thorn den 19. Dezember 1918. 
Der Landrat. 


Kleemann. 


Aurzfrifiger Handelskurſug. 


Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buch⸗ 
führung, kaufm. Rechnen, Briefverkehr, Stenographle, Ma⸗ 
ſchinenſchreiben. Anmeldungen von 7—8 Uhr abends, 
Bäckerſtraße 49, part., Zeichenſaal, neben Landgericht, auch 
in Privatwohnung, Brombergerſtraße 62, part. 

Der Leiter des Kurſus: Fritsch, Diplomhandels⸗ 
lehrer und 5 beeidigter Bücherreviſor. 


ee 


Rü benſchneider, 
Dreſchmaſchinen, 


Göpel. 
Saftpressen ann, 5 
Ph. Napf ih & bh. 4.58 . 


Am Berl. Tor 9. 


Tüchtige Vertreter nu — — 


Dreherei, Keſſel⸗ 
Tiſchlerei 


flir Schloſſerei, 
ſchmiede, Formerei und 


ſtellen ein 


Born & Schülze 


ocker. 


Maſchinenſabrik Thorn⸗ 


15 20 M 


zur zweiten Schicht ſtellt nach Neujahr ein 
Holzgroßhandel und Sägewerke, G. m. b. H. 
Sägewerk: N 


Als 


Schwärzer Gehrock, 


Größ 70, taft neu 


lehrling 


findet kräftiger. anſtelliger Knabe 
jofort oder ſpäter eine Stell 
Schulabgangszeugnis fit dei der 


Meldung vorzulegen. N 
C. Dombrowshi'ſche Sud 


drucherei, Fhorn. 


reilenhanerlehrling 


zu verkaufen 


au zu veukauen. Mauerkkra 
Reue, schwarze Zoſe 
Stiefel, Gr. 41, Webrock, 

Tuchjacke. Ulſter f. kl. Fign 


— u Dr 
0 Beſicht. taglich 

ke Utz nahe: 1. 3: . Einige Fuchs elle, Grammophon mit Platten. N 
. m N gegerbt und ungegerbt. preiswert] zen uer Zither, 9 Akkord. mit 
unter günftigen Bedingungen ſucht ee 2 Au e dane. me gez Nordi⸗ Noten, Mandoline, Photo⸗Apparal 
Julius Hoffmann, g indergummiſch he, ſcher Hof. Zimmer Ne. 3. Sonn. Magazin. fine mit Zubchir, 
5 ilenbauermitr Bockerer 27, u Schuhnummer 29—31, en Era mer Mocker, Beigiiraße 228. Eingang 
jen. Talſiiaße 4 Ates Sopha Film zu der. In Heinrimlirahe, pir. 2. -r. 

Ein 1 505 neue Anbei, 4 taufen 
Dr: Notariat. 
tene Kinderſchuhe, Grö e 18 ä m ubehör fotort zu ver⸗ 
ſtellt ein billig zu verkaufen. a Gef. Strohſack taufen. Zu ſprechen von 12—3 Uhr 


P. Trautmann. 


Adolf Grang well. 
Bauklempnerei & Innallat. ‚onagelch 


-Ethmiedelehrlinge 


ſtellt ein 
1 Bae. Slemhen. 


Hausmeiſter, 


möglichſt Handwerker. verhehhatet 
ver ſofort eventl. 1. Jannar gefugt. 
Meldungen 

Waldſtraße 15, Erde ſchoß 


Buchhalterin, 


erfohren und . e per 1. 
e 19 geſucht 

Angebote unter N'. 4372 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Er eine Auen alleinſteh end 
ohne Anhang zur 
Frau Führung eines 
kleinen Haushalt 
Kanſine Feldartl⸗Reats 81 


Ausheferin oder Shneiderit 


wird geſucht. Schulſtrage 44, 2. 
Tüchliges Mädchen. 
das in der Wirtſchaft alles verſteht, 
ſucht ſofort 
Werner, Fleiſchermeiſter. 
Kön aſfraße 6 


Aulwärterin 


Nunbenimuhe, Grüne 37, 
zu kaufen gelucht, 


449 cn die Reim de: 
2 Ten er auler 


„Breite“ 


ardittri, 
Ausgiehtiſch 


verkaufen Tuchmacheruraße. im 
Möbelladen. 


Grtsrhaltene 


Gnitlermalhine 


dit verlaufen. Cumer Ch: nuſſee 9 


Sopha, 2 Seſſel, Kleider⸗ 


Thorn 8 


kübel, kleine Waſchwanne, 
Küchenrahmen, Meſſer, Gabe 
Vettvorleger, Steppdecken, 
guter Damenwintermantel 
und Jaketts, Größe 44, wo 
lenes Kleid und Unterrock, 


Weite 38 und 42, Gummi⸗ 
ſchuhe, Javaſtoff zu Kiſſen 
platten, 


deres mehr zu verkaufen. 


Ji verkaufen 


2 Sophas 


und gute, etwas getragene. wolle 
und leinene 

Unterhoſen an 
Milbelmplatz 6. 3 r zu verkaufen Zu ertragen 


Ein ſauberes eheliches 


Auf warte mädchen 

ſtellt für dauernd ſofort em 

| Br 
ndenſtra 


Kinderbett (Korbgeflechth, 
badewanne, fFeldbett 
Schuhmacherſtr. 1. 3, 


1 dtzd. große Servietten 


Gerechten raße 2. 1. 


Ein Anzug 


Mauerſtraße 46. 


zu verfaufen Tuchmochc. ) 11. 3. 


Str. handuruße 4 pir, r. 
Angebote mit Preisongabe u. . 


Maar lange Stieſei Schlaſſapha, 
Spiegel und and, 
Schränke Schuhe u. gute Bett zu 


ſchrank, Biumentritt, Blumen⸗ 


wollene Bluſen, Etehlragen, 


Tiſchläufer, Miltel⸗ Schaul lpferd, 


decken, Stickgarne, 13flammiger 
Kronleuchter, eleltr. und an⸗ 


Brombergerstr. BZ, 2, T. 


Bıderitiaße 2, 1 Tr. 
Eine Anzahl faſt neue Bettlak 


Herrenbemden and 
Selbſtverbraucher 


Könfaſtraße 6. Laden 


Zu ner aufen: 5 


Kinder⸗ Blei, Mauſer, ig Kan.⸗, Stiefel. 


esse 


Die größte Meihnachtsfreude 


bietet ein 


volfommenes Grammophon 


Apparate verſchiedenſter Ausführungen — ſelbſt 
die Heinſten Modelle von beſter Tonfülle. 
Ermäßigte Preiſe nur noch kurze Zeit. TE 
Weihnachtsplatten — Streichmuſik — Tänze — 
Operetten, wie: „Roſe von Stambul“, „Faſchingsfee“, 
„Schwarzwaldmädel“, ferner Künſtler⸗Geſänge von 
Jadlowler, Knüpfer, Frieda Hempel u. a. 


Größte Auswahl, für jeden Muſik⸗ 
liebhaber paſſende Stücke. 


en W. Zielke, h . 


© 
© F ee ® 


Ausverkauf! 


Morgen, Sonntag, letzter A091 
Herm. Reimer, Ahtmacher, Strobandftaie 1 


Bitte Reparaturen ſofort abzuholen, da Montag. abteiie 


> 


® 
III 22227 27 007 7 27 207 7 7222 52277 


2E 


2 


wäscht Wäsche wunderbar. 


. k. PO Gen. K. A. 208 


e 
Die Wäsche weicht in Burnus ein, 
dann wird sie spielend weiss und rein. 


Vertretung S. Getzel, Thorn Seglerſtr. 3. 
Hersteller: Röm & Haas, Ehem. Fabrik, Darmſtadt. 


2 Dutzend 
hohe Stehumlegelragen für 
Schüler (Weite 36 und 37), eine 
Guitarre, Zither, 1 Damen» 
figur, Größe 42, 
verkauft 1155 Meilienur 70, 8, L. 
Hehl preiswert 
Motorrad 1195 5 rtauf. 
Gleich zeitig das Buch des bes 
naunten Humoriſten Wilhelm 
Rusch. 
Podgorz. Marktſiraße 20. 1. 1 
"En erreres 


Kinderbettgeſtell 


zu verkau en Heiligegeiſtur. 17, 1. r. 


Pelgerleſſel, Gnrderoben- 
det, Sioppfuhl, Selteel. 


ran Fe Bacheſtraße 6 unten. 


Puppengeſch irr und Spiele 
zeug, 3 Stehlampen 


(Pelrol.) zu verkaufen 
1 2 


3 teilig, ub vollitänd, a 
billig zu virk. Waldfir. 27 a pt. r. 


Uniſormrock und ein ſchwarzer 
Uniſormmantel 

iſt billig zu verkaufen. 
aim. Hauptbahnhof. 


Ein guterhaltenes 


Cello 


mit Bogen und Schule preiswert zu 
zu verkaufen. Mellienſtr. 84, 3, I. 


Biligyunerhafen: 


zu ve vertan. Pohl. Tallit 23, 2. Grandenzerftraße 146, 1, l. 


In verfaufen: 
Faſt neuer Schultorniſter u. 
Frühſtückstaſche, beides Rind⸗ 
8 leder, aroßer Puppenwagen, 
Zimmerſchauſel, Muff, Fuß⸗ 
wannen 
Goklerſtraße 35, 1 


—FCiſtrner Stuhlſchlitten. 
erlhitfahrer, Soldatenmütze 


für Knaben zu verkaufen 
1. — Melllenſtraße 101, pt., l. 


MRMobinſon, 


Prachtausgabe, nen, zu verkaufen 
„ M:llienitr. 90. 3. 1. 

Beſichtig Beſichtig Sonntaa v. 10—1 Uhr Uhr 
eder Knab.- Helm. Säbel. 
Gewehr u. Knadbenbücher, 


fa nen. zu ver kanten. 
Graudenzerſtraße 56 pfr 


Ein tan neuss 


Yuttermalthine 


billia zu ver? Smietanski, Bachau 


zu verkaufen. Linbitſchernraße 38 


billig zu verkaufen: 


Sümtliche Militärbe⸗ 
darfsartikel, wie 


Lanliue Wrangelkalerne 


2 Sahrradmäntel, 


gebrauchte, zu verkaufen. 


Is 


teuer weiß emaolli: rter 
Filtriertrichter, 


Aber Akrahem, Schlllerſtr. B. 


3 Kegelkugeln 


Friedensware, zu verkaufen 
Turm raße 12, 2 T. 


& Puppenwagen nit 
Puppen, eine lt 
Puppe, eine Kegelbahn 


5 ner kaufen ee 27 4 


ne 


1 
Wrap ernte 


kaufen Ulanenſtraße 4 Tr. l. 
5 ſtarke Kanthölzer, 


Offizier verkauft: 
Satiel und Zaumzeug. os 
Goerz Ferngins, Kfamy, | Binole. 


Zigarren, 


Beſichtigung läglich von 10—12 400700 Mine. Ilar. 


r. Uhr. Eulmerftraße 11, 2. 


Eine echleudermaſchine, 


Eine Kopiekzreſe 


Wegen Geſchäftsaufgave ſoſort 


Bürften, chuhcreme. Le 
derſett. E hreſbpap. uſw. 


_Eristopeit, Culmer Chauſſee 44. 


Inhalt 2 |, Liter, dazu Filtriermaſſe 


verkaufen bei Vizefeldw. Sander, 


orüherer GTUGeDIEN, 


2 Monate im Gebrauch. zu vers 


ht: ea 1 gebr. Schneidertiſch mit 
Linde. raße 4. 2 Schubladen und Fächern 


zu veriaufen Graudenzerlt. 7I—73. 


prima Ware, Reſtpoſten, 1120 u. 110, zu laufen geſucht. 
bei Rothardt, Bergiir. 22 b, 1. 


3 


Eine erstklassige 
olor- 8 5 


N. 8. U., 3, PS., mit kompl. Be 
reifung. eventl auch Betriebsſtoff, 
billig zu verlaufen. Angebote unter 
O. 4364 an die Geſchäftsſtelle der 
„Areſſe“. 


Mehrere S paste 
aller Art, darunter ein neuer 6fi 


eleganter Jagdwagen, 
ſomie ein gebrauchter g 
Jagdwagen, 1 neuer Halb⸗ 
verdeck mit Langbaum, 
ein gebrauchter 
Breakwagen, 3 Herren⸗ 
Phaetons, 
ein Famnienwagen, ein neuer 
Bugai, ein gebr Selbſtfahrer, ſowle 
3 gut erhaltene Schlitten ſtehen 
preiswert zum Verkauf 
R. Puff, 
Tuchmacherur. 26 Telephon 875. 


Zwei zugfeſte 
Pferde 
verkauft 


Paluchowskt, Li Lindenſir. 58. 58. 


Felle Gülle: 


zu — egſtraße 46. 


ne neue Wihkordgiiker en 


wirtichaft, 


zirka 100 Morgen, des im geg 
Thorn, ſofort zu kaufen geſucht. 

Angebote unter N. 4363 an 
die 1 der „Preſſe“ erb. 


Land- 
wirtſchaft 


zu kaufen aefuht An zahlung 
1214000 Mark. Angebote unter 
J. 2. 13 120 an Rudolf 
Bekanntmachung. 


Eine ſofort lieferbare 


Schreihmaſchine 


zu kaufen Jah 
Lebens- und 


Futtermittelbüro, 
Mellienſtraße 3/5. 


Ein Büfett, gr. Spiegel. 


Nußbaum, zu koufen geſucht. 
Angevote mit Preis u. O. 4378 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu kaufen geſucht: 


Eine Kommode. 


neu oder gebraucht. Angebote u. 
X. 4358 an d. Geſch. d. „Preſſe“, 
cer 


Frauenhaar 
auft Lannach. Brüdenfir. 29, 


Suche einen leichten 


Einſpännerwagen 


zu laufen uſen Glaudenzerſtraße 151, 


Kaninchen 


— 


zum se 4 Pfd. aufwärts 


Herrmann Rapp, 
Breiteſtraße 20, 
Telephon 225. — Telephon 225. 


Soße, gebrauchte Alen 


Angebote mit 
Preis unter K. 4399 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— . At een 


— 


. nem ann 


warm. 


En 


3 — 


gende Bekanntmachung Nr. F. R. 1017/11. 
30, 11. 18 (K. St. Id 13 025) erlaſſen, betr. 


Aufhebung bezw. Abänderung der 


18 K. R. A. vom 


Leder-, Hinter und Fellebeſchlagnaßme 


und Enteignungen. 

Hiernach treten insbeſondere die nachſtehend aufgeführten Be⸗ 
kauntmachungen außerkraft. 
18, 6, 17. L. 50. 5. 17. 

K. R. A., 


betr. Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 

erhebung von rohen Reh⸗, Note, 

Damwild⸗, Hunde⸗ und Schweine⸗ 

fellen, 

13. 6. 17. L. 100. 5. 17, betr. Höchſtpreiſe von Rebe, Rote, 
R. A., Damwild⸗, Hunde⸗ und Schweine⸗ 


fellen. 5 
Dieſe beiden, ſoweit fie ſich auf 
Reh⸗, Rot⸗, Dam⸗, Gemswild⸗, 


Hunde⸗ und Schweineſellen beziehen. 
L. 800. 4. 17. betr. Beſchlagnahme und Melde⸗ 
K. R. A., pflicht von rohen Kanin-, Haſen⸗ 


und Katzeufellen, 
J. 6. 17. Ben 4. 17. 


betr. Höchſtpreiſe für rohe Kanin⸗, 
. R. A., Haſen⸗ und Katzenfelle, — 
39. 10. 18. L. 888/10. 18. Artikel II der zweiten Nachtrags⸗ 
K. R. A., bekauntmachung zu 
machung Nr. L 888/7. 17 K. R 


der Bekannt- 
A. vom 20. 10. 17 betr. Höchſt⸗ 


1. 6. 17. 


preiſe und Beſchlagnahme von 
Leder, 
1. 12. 15. Ch. II. 588. 10. betr. Verbot künſtlicher Beſchwerung 
15. K. R. A. von Leder; 


ſerner werden die nachſtehend aufgeführten Bekanntmachungen 
aßgeändert: 
20. 10. 17. L. 700. 7. 17. betr. Höchſtpreiſe von rohen Groß⸗ 

K. R. A., vieh⸗ und Roßhäuten, 

20. 12. 16. L. 700. 11. 16. betr. Höchſtpreiſe von Kalb⸗, Schafe, 
K. R. A., Lamm und Ziegenfellen, 

20. 10. 17. L. 888. 7. 17. betr. Höchſtpreiſe und Beſchlag⸗ 
K. R. A., nahme von Leder. 

Der Wortlaut der Bekanntmachungen iſt in den Regierungs⸗ 
amts- und in Kreisblättern bekannt cemacht worden und bei der 
n Abteilung Id, Danzig, Krebsmarkt 2/3, einzu⸗ 

en. 


Danzig den 16. Dezember 1918. 
Kriegsamtsſtelle. 


Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrats. 


Belanntmachung. 


Es wird hiermit erneut auf die im Amtsblatt der Regierung 
zu Marienwerder vom 15. März 1911 Amtsblatt Nr. 11, ver⸗ 
öffentlichte Polizeiverordnung vom 3. März 1911 hingewieſen. 
Dieſelbe lautet: 


8 1. 

Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten dürfen ohne beſondere ſchriftliche 
Erlaubnis der Ortspolſzeibehörde nicht veranſtaltet oder geha ten 
aber: über die in dem Erlaubnisſchein beſtimmte Zeit . 
werden. 


Die Anweſenheit von a Perſonen bis zum vollen⸗ 
deten 16. Lebensjahre bei öffentlichen⸗Luſtbarkeiten und in den 
zum Aufenthalt für die Teilnehmer an dieſen beſtimmten Räumen 
iſt verboten. 

§ 3. 


Neben den Unternehmern und Leitern öffentlicher 1 
barkeiten find auch die Wirte, in deren Räumen derartige Luſt⸗ 
barkeiten verauſtaltet werden, für die Einhaltung der Vorſchriften 
der 88 1 und 2 dieſer Verordnung verantwortlich. 

4. 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizei⸗ 
verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. beſtraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. 


Marienwerder den 3. März 1911. 
Der Regierungspräſident. 
Die Wirkſamkeit vorſtehender Polizei⸗Verordnung beſteht 
nach wie vor. 
Thorn den 19. Dezember 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Velanntmachung. 


Aufgrund der Bundesratsverordnung, betreffend den Aus⸗ 
ſchank und Verkauf von Branntwein und Spiritus vom 26. März 
1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 183) und der dazu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung der Landeszentralbehörde vom 7. April 1915 wird nach 
Außerkrafttreten der das bezeichnete Rechtsgebiet betreffenden Be⸗ 
kanntmachungen der Militärbefehlshaber für den Regierungsbezirk 
Marienwerder folgendes angeordnet: 

1. 


Der Ausſchank von Brauntwein oder Spiritus oder von daraus 
1 1 Miſchungen, wie Grog, Punſch iſt bis auf weiteres 
verboten 


82. 
Dieſes Verbot tritt ſofort a 


Zuwiderhandlungen werden 0 8 3 der Bundesraksverord⸗ 
nung vom 26. März 1915 beſtraft. 


Marienwerder den 14. Dezember 1918. 
Der Regierungspräſident. 


Indem wir vorſtehende Polizeiverordnung bekanntgeben, 
bringen wir in Erinnerung, daß gemäß der Verordnung des Re⸗ 
ierungspräſidenten vom 3. Mai 1917 (A.⸗Bl. S 253) die Schluß⸗ 
unde der Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewiriſchaften, Cafes ſowie der 
Vereins⸗ und Geſellſchaftsräume, in denen Speisen und Getränke 
verabfolgt werden, im Stadttreife Thorn nach wie vor auf 11 
Uhr abends feſtgeſetzt iſt, und daß Uebertretungen dieſer Verordnung 
mit Geldftraien bis zu 10000 Mk. oder mit Haft oder Gefängnis 
bis zu 3 Monaten beſtraft werden. 


Thorn den 20. Dezember 1918. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Im Auftrage des Reichs⸗Demobilmachungsamtes iſt fol⸗ 


goldplattiert, ſtets 


Atelier 


für künſtl. Photographie u. Vergrößerungen 


Gebr. Melnicki, Mauerstr. 3, 


neben Landratsamt, bleibt für Aufnahmen am 1. u. 2. Feiertag 
von 12—3 Uhr geöffnet. 
Firma nicht verwechſeln. 


rtushof. 


„ den 22. Dezember, 50 an den beiden 


Weihnachtsfeiertagen, von 7 Uhr abends ab: 


Unterhaltungs⸗ ut 
Schwarzer Adler. 


Sonntag den 22. Dezember: 


= (Calel-Musik, = 


von 1-3 Uhr. 


» Aibend-Konzert | 


von Z Uhr an. 


Kaffee Kaiserkrone. 


Tüglich: Erſiklaſſiges 


anduer dhraumgr Aeg. 


— PIV OII. u — 


Genen See 
Sonntag den 22. Dezember: 


Großes Streich⸗Konzert, 


mit voller Orcheſterbeſetzung. 
Wang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak.|® 


Sonntag den 22. Dezember: 


Großes Streichkonzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps Feldart.⸗Regts. 81, 
unter perſönlicher len Obermuſikmeiſters Grüne- 
erg. 


— Anfang 4 Uhr.. 
Hochachtungsvol (, Behrend. 


Die Lieferanten 


werden gebeten 


Dbit 
zu liefern 


da Obſt treigege ben . ! 
Landw. Hausſrauen⸗Verein, 


‚Thorn, Baderitraße. 


Tüchtige Buchhalterin 


deutſch. 
ſucht Stellung. 


Verkäuferin 
in der Kantine oder ähnl Beonche. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


offeriere 


enen 


Rechtzeitige Beſtellungen erbeten. 

Jedes Quantum zu haben in der 
Fabrik von 

R. Fischer, Culmer Chauſſee 82 


Tel'phon 393 G. m. b. H., Thorn. 
Suche von ſofort 


Konorhnlender 1010 == 


mit Firma haben ab ſugeben 
Thorner Papierwaren ⸗ Fabrik 


geweckten 


Lehrling. 


anſtändiges 


>, Steffeibauer, Juelt, 


. SEREL 46, 1 Treppe (am altſtädt. Markt). 


erf Korrefpondentin. poluſſch und 5 
mit mehrjähriger Tätigkert 


Gefl. An enote unter P. 4365 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Wi 


ſucht Stellung per fof. oder 1. 1. 19. 40 


Angebote unter I.. 4411 an die 


Muſchineffabrik E. Heri, 


Bekanntmachung. 


Die Architektenfirma Reinsch 
Marks in Thorn iſt von 


meiner Seite aufgelöſt und haben 


Schriftſtücke von der Firma nur 
mit meiner Gegenzeichnung Gil⸗ 
tigkeit. 

Gleichzeitig mache ich bekannt 
daß ich in nächſter Zeit am 
Platze ein Zweigbüro für Archi. 
tektur und Bauleitung eröffnen 
werde. 

Architekt Wim. Fried. Reinsch, 
Stallupönen Oſtyr. 


2 Zimmer wohnung 
vom 1. 1. 19 zu vermieten 
Brombergerſtraße 92. 
ein zugfeſtes Pferd 
Ba 99805 ich. Li 


Sämtliche Reparatu⸗ 
ren, ſowie andere 
Tiſchlerarbeiten 


werden ſauber ausgeführt. 
Olschewski. Hofſtraße 8, 
Bromberger Vorſtadt. 


Solinger Stahlwaren. 


W. Met. Eßlöffel, Alp ⸗Erſ., Garan⸗ 
tie nicht roſtend, Ia. verfilt ert, ein 
Dip. 56 Mk. Eßlöffel. Ir. veiflibert, 
zu 344 und 48 Mk., Aluminium- 
löffel ein Ozd. 25 Mt., Ia vernilelt 
2 und 28 Mk. verzenkt 12 Mt. 
Kaffee⸗ oder Teelöffel 4 Mk p Did, 
Meer u. Gabe en paſſend zu Löffel. 
etwa gl. Preiſe. Raſiermeſſer und 
‚Apparate von 3— 15 Mt. Verf. 

Pin per Nachn. oder Einzahlung 
des Betr. auf mein 
Köln 46 146. Größ 
Preiſe. 


eſt. Engros⸗ 
Bernh Haupt, Solingen II. 


oſtſch.⸗Konto 


“ehr, Nosenbhaum 


Achtung 1! 


Ein ſollder verheirateter Sattler 
ſucht dauernde Beſchäftigung, 


Brauerei, Gägewerk oder 
grüheted abrithonnrzugt, 


Meldung unter W. 4397 an 
die Geſchärts telle der 2 Preſſe. 


Landwirt, 


24 Jahre, ev ung, ſucht von ſofort 
oder 1. 1. 1919 Stellung. An» 
gebole unter P. 4394 an die 
Heſchäfts telle der „Preſſe“. 


Suche per fort ober ſpater 


Stellung 
im Kolontalwarengeſchäft oder 
ähnliche Brauche, auch Bäckere, 
ventl. auch Filfale zu üherneh nen. 
Kaution vorhenden. Näheres 
Mart. Templin, 
Neugcabia bei Horn 
2 Stmiede-kehringe 
geſucht. Otto Kehrt, Thorn oder, 
fi Graudenzerfir. 87189. 


Auftwartemädchen, 


das kochen kann. 
Patschull, Gerſtenſtr 19, 2 Tr. 


Suche für die Staot und auf's 
Land Stuben⸗ u. Hiichermädd, 
Mädchen fle alles u. Anechte. 

Frau Wanda Kremin, 
gewerbem. Stellenvermittlerin, 

Thorn. Bäckeiſteaße 11. 


Kleine 


Willſchaſt, 


8—10 Morgen, Wohnhaus und 
Stallung, eventl mit F chwerk und 
Stroh dach, möglichſt mit Pferd, 
kauft Kriegsbeſchädiater 
Jeschke, Berlin „ Steglitz. 
Herderſtraße 6. 


Kaufe ederzeit 


ER a Ku) Anmel- 
Bien bitte nur 485 anzurufen. 
Unglücksfälle werden fojort abgeholt. 
Wilhelm Zeuker, Noßſchlächterei, 

Thorn, Culmer Chauſſee 28. 


x 


schtechipferde 


N et Gold, 333 und 585 geſtempelt, ſowie 


vorrätig bei 


Adel. 
Gerechteſtraße 3 9 


Aufang 6 Uhr. 


Die erſttlaſſigen Varlsſe and! 
5 Kabarett- i 


Kunfikräfte. 


Cläre Lydera, 
Sascha Trost, 
Erna Hohenstein, 
“ Ella Captive, 
Ninni Peters, 
M. Carlo, 
Lily Petro, 

3 Rommlers, 
Jux- Duo. 


Er Allabendlich 
2 Poſſen 2 


Hausorcheſter 
Kappellmeiſter 


A. Ruepprecht. 


5 Sonntag 22. Dezember 18: 
2 große 2 
Vorſtellungen. 


eee eee 


5 Nachmittags] Abends 9 IE 
4 Uhr 7 Uhr 


= — 
Mes R 


WMeendiele 3 


mm 


früher Breinäderihaus 7 
Coppernikusſtraße 26. 


Täglich 


das Hohamüfante, wirklich f 
erſtklaſſige a 


| Grosjtadt- | 
Künſler⸗ 


Grete Söderholm, 
Stimmunusioubrette, 


Hedi Hildach, 
Kinderdarſtellerin. 


Lotte Kramer, 
Tänzerin. 


Trude Bergen, 
weiblicher Humoriſt. 


Kitty Bergen. 
Berliner Runge. 


Sophie Melzuer. 
Opernſängerin. 


Seppl Bernhard, 
Steiriſcher Jodler. 


Otto Seidel, 
Mundhar monito-Birtuofe. 


Hermann Benger, 
Meldereiter und Humoriſt. 
Am Klavier: 
Kapellmeiſter Becker. 


Anfang 6 Uhr, 
Sonntags 4 Uhr. 


Vorzügliche Weine, 5 
beſtgepflegte Biere, 
95 e NR 


lg! 


Nachſtehende für N Baus: 
halt nicht mehr geeignete 
Stücke: 


Plüſchdecken, 
Sammetdecken 


aller Art, Plüſch⸗ 


und Sammetllei⸗ 
der, Mäntel ıc. 


kauf N und zahlt die höchſten 
Preiſe 
Fil iſchuhwaren Fabrik 


Otto Paetsch, 


Thorn-Mocker, Lindenstr. 16, 


Eill reundlich 


möbl. Zimmer, 
ſep Eingang, elektr. Licht von 1 
zu vermieten. Gerſtenſtraße 8, 3. 


mit Gas, 
Klavier benutzung an einzelne Dame 
per ſofort zu vermieten. 

f Strobanditrahe 16, 1, 1. 


Das 


Ren! 

en BER“ 
Anl 
dm! 


Varl&is-Theater 


Preussischer Hof 


Culmer Chauſſee 53. 
Sountag den 22. 


Fellfaklonz⸗Piogkamm. 


Lonny Golduny, 


Gelenkphantaſtin, 


Walles, ken! 


Kartenmanipulator. 
Anita Sarolda, 
Equilibriſtin. ; 


Dolf-Dolfini, 


der beſte Humoriſt, 
Bauchredner der Gegenwart... 


ſowie Franz Gaus, der Albeliebte, 


and die weiteren wirkl. 


f 21 neue SchInger-Burlesien 2 


Anfang der Vorſtellung 4½ Uhr. 


© unabend und Sonntag, nachm. von 3 Uhr ab: 


Dezember 1918! 
neue 


Hen! 


Hen! 
den! 


erſtkl. Attraktionen 


Spezialitäten⸗Vorſtellung 
mit nachfolgendem Tanz. 
Hubrich, Thora 2, Hauptbahnhof, Stewken, 
Chauſſee nach Czernewitz. 


Thorn⸗Mocker 
Jeden Sonn⸗ und Feiertag: 


danket Mm m dh au Emm 


rsienkrone 


Amtsſtraße. 


— 


JUN Jill), ya 
Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


[wozu einladet 


der Wirt. 


Reſtaurant Schlüſſelmühle 


Heute, Sonntag: 


= Kaffeekränzchen. 


Ein ireunditches, gut 
möbliertes Zimmer 
Kochgelegenheit und 


ut Möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten mit e Elite 


gang vom J. Januar 1919. 


Frau J. Thomas, Kleine Martifte 11. 


Mobl. Zimmer 


von ſof. zu verm. Bäckerſtr. 13, 2. 


Ein ſonniges, gut 
möbhl. Zimmer. 


0 zu vermieten. Bronibe Brombergerſtr. 58. 1,1. 


Mühl. Zimmer 


5 mit Kochgelegenhelt (Gas zu ver⸗ 
g Melllen r. 70 3 


miete: i 


Yilleinmchende, alte Dame. luch 
per ſofort oder ſpäter 


1 immer und füche, 


Stadt oder Mocker 
Knaemerer, Seglerſtr. 19721. 


Zwei Zimmer⸗Wohnung 


mit Küche von jungem Ehepaar 
baldigſt zu mieten geſucht 

Angebote unter N. 4392 an 
die Geſchäftsſtelle „Preſſe“. 


Kinderloſes Offigiersehepaar ſucht 
eine un nöblierte oder möblierte 
Wohnung. möglich mit Zentralh 

Anoebote unter ©. 4403 an die 
Geſchäftsſtelle der „Brote“ erbeten 


Mittlerer Beamter ſucht ab 1. 
I nuar 9 für dauernd 


möbl. Zimmer 


mit voller Benfiun, 
Angebote mit Preisangabe unter 
. 4377 an die Geſch. der „Preffe*. 


Möbl. Zimmer 


’ geſucht in der Nähe der Alftadt. 


Angebote unter D. 4354 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 oder 2 Zimmer 
mit 2 Betten in der Nähe der 
Garniſonkirche zu mieten geſucht. 

Angebote unter F. 4406 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gemütliches, 
möbl. Zimmer, 


am liebſten mit Penſion zu Anfang 

n. J. vom Bankbeamten geſucht 
Gefl Angebote unter J. 4409 

an die G ſchäftsſtelle der Preſſe“ 


—Möblterſes Jimmer 
mit Gelegenheit zum Kochen per 
1. Januar für Herrn geſucht. 


Angebote unter P. 4415 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beirat ! 

Handwerker, 22 Jahre alt, kath., 
wünſcht die Belkannt'haft eines 
Fräuleins zwecks Heiratz junge 
Wilwe mit einem Kinde nicht ausge 
geſch oſſen 

Anonym zwecklos. 

G fl. Zuſchriften mit Bild erb. u. 
O. 4380 an die Geſch. d. „Preſſe“ 


Blondine, 


kath., da hler fremd, ucht Herren⸗ 


i betanntichaft zwecks Helrat kennen 


zu lernen Anouymm Paptertorb. 
Angebote unter H. 4582 an 
die Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. 


Weihnachtswun ch! 
Zwei junge Herren, im Alter 
von 17 und 18 Jahren. wünichen 
Damenbekanntſchuft. Spätere Hel⸗ 
rat nicht ausgeſchlaſſen. Zuſchriſten 
mit Bild unier V. 4396 an 
ceſchäftsſtelſe der Preſſe“ 


Kinheirat 


in pafl. Untern. wünſcht Kaufmann 
und Landwirtſchaftsbeamter, ver⸗ 


mögend. Junggeſelle, 43 Jahre, - 


evangel., Krieger witwe mit kl. An⸗ 
hang bevorzugt. 

Gefl Angebote erbeten unter 
4. 4401 on d. Geſch. d. Preſſe“. 


"Junge, gebildete Dame 


vom Lange, 21 Jahre, eval., wünsch 
ſich zu verheiraten, 2 4 bevorz. 


Zuſchelften unter 4404 an 


Ne Ge chäftsſtelle N „Breite“. 


Weihnachtswunſch! 


Herr. Archltekt, 39 Jahre. kath. 
gute Eriheinung, ſucht, da es ihm, 
an Damenbekanntſch. fehlt Levens⸗ 
geſährm mit entſpr. Wermögen 
zweds Heirat Junge Wuwe nicht, 
ausgeſchloſſen. Auouym zwecklos 
Vermittler verbeten, Nähere An⸗ 
gaben unter Beifügung 3 Photo⸗ 
ararhie unter M. an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbte. 


